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` Freitag, 17. Dezember 1943 


Neue 


Genf, 16. Dezember 

Während sich die militärischen Sachver- 

digen im anglo-amerikanischen Lager im- 
Mer klarer darüber werden, daß die allilerte 
Megsführung und die strategische Lage ganz 
; gar nicht in Einklang stehen mit den Groß- 
Ptechereien von Moskau, Kairo, Teheran und 
‚allen sonstigen Konferenzen, die immer mehr 
Inschen, daß ihnen die militärische Macht 
k t, um Deutschland und seine Verbündeten 
f dio Knie zu zwingen, veröffentlicht die Lon- 
Fuer Sonntagszeitung „Sunday Dispatch“ aus 
i Feder des Haßpolitikers Vansittart, einen 
Neuen englischen Vernichtungsplan für 
Deutschland. 

- Vänsittart als Sprecher des britischen Im- 
‚Perialismus stellt ale ersten Punkt die bedin- 
ungslose Übergabe Deutschlands und der an-, 
„em Dreierpaktmächte seinen übrigen Diktat- 
destimmungen voran. Deutschland soll durch 
"eine alliierte Armee und Luftwaffe” wirksam 
A tzt werden, daneben soll noch ein „inter- 
lllierter Kontrollrat“ eingesetzt werden. Um 
nicht mißverstanden zu werden, betont Van- 
ittart ausdrücklich, daß eine solıhe Besetzung 
total" sein müsse und „nicht auf eine Ecke 

utschlands wie nach dem Weltkrieg 1914/19" 
beschränkt werden dürfe, 

i Daß die deutschen Streitkräfte „völl’g demo- 
lisiert und abgerüstet” werden müssen, ver- 

t sich für Vansittart von selbst, Uber diese 

Tüstüng hinaus sollen auch sämtliche deut- 
“chen Luft- und Seestreitkräfte übergeben wer- 
Sir so daß Deutschland „nicht die geringsten 
lreitkräfte mehr behalten dürfe," 

Nicht genug, daß ganze deutsche Fabriken 
Alsgeliefert werden sollen, soll Deutschland 
duch seine Kunstschätze abgeben. Endlich sol! 
Su deutsche Kriegspotential wirkungsvoll 
Ontrolliert und, wo. erforderlich, vollkommen 
Yernichtet werden, und zwar „einschließlich 

r Flugzeuge in allen ihren Formen”, Nicht 
nmal die Herstellung von Verkehremaschinen 
Wird Deutschland zugebilligt, 

Die militärische Abrüstung soll durch eine 
"geistige Abrüstung”, wie es ausdrücklich in 
Sa Bedingungen heißt, ergänzt werden. Des- 
Alb sollen auch die „Schul- und Universitäts- 

tpläne unter interalliierter Aufsicht ausge- 
Arbeitet” werden, ebenso wie' der deutäche 
ndfunk und die Propaganda unter inter- 
Alliierte Aufsicht gestellt werden sollen, Das 
Hedensdiktat, wie es sich der britische Im- 
Perialismus erträumt, schließt mit der Forde- 
ung, daß Deutschland , „in ‚angemessener 
Neise dezentralisiert" werden müsse, 

% 

kö. Diese Ausgeburt eines irren Hasses ist 
Also das, was unsere Feinde der Neuordnung Eu- 
30Pas entgegenzustellen haben, für die Deutsch- 
nd mit seinen Verbündeten kämpft, All das, 
Me dem deutschen Volke in Versailles aufge- 
Aden wurde, zum Unheil ganz Europas, würde 
Nach diesen britischen Wunschträumen noch 
"Weit überboten werden. Und all diese Wahn- 
SSihnspläne würden — darüber soll sich das 
„eufsche Volk keiner Täuschung hingeben — 
sätsächlich durchgeführt werden, ja ihre Durch- 

tung würde im besonderen Stalin übertra- 
en werden; denn, der Abgeordnete Lloyd 


Sante soeben im britischen Unterhaus, er hoffe, 
AB Stalin jede Bemühung, das Schicksal 
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Die Antwort wird die deutsche Wehrmacht erteilen! 


ə Deutschlands zu erleichtern, zunichte machen 
werde, 


In den verbohrten' Köpfen der britischen 
Hetzer ist alles so furchtbar einfach — England 
braucht nur zu siegen. Aber davon ist es 
heute weiter entfernt wie je. An:der Ostfront 
bannt der deutsche Soldat den feindlichen An- 
sturm, hält die deutsche Führung nach wie vor 
das Gesetz des Handelns in der Hand!;Der Mi- 


Jitärkorrespondent des „Daily Telegraph” hebt ' 


zu dieser Beziehung in einem Artikel vom 
13. Dezember hervor, die Bolschewisten müßten 
gegenüber der Strategie des Generals Manstein 
auf der Hut sein, es drohen ihnen Einkreisun- 
gen, Die britischen militärischen Aussichten 
werden aber nach einem Aufsatz des „Berner 
Bund" dahin gekennzeichnet, daß die Streit- 
kräfte der westlichen Verbündeten noch weit 
davon entfernt sind, den Entscheidungskampf 
aufnehmen zu können. Wichtiger als die Te- 
heraner Beschlüsse sei, wo und wie die deut- 
schen Armeen geschlagen werden sollen. Die 
Heeresgruppe Wilson in Ägypten/Syrien habe 
von dort bis zum Balkan mindestens eintausend 
Kilometer Landweg, oder von Zypern über 
Rhodos bis Saloniki 1200 Kilometer Seeweg zu 
überwinden! Voraussetzung dazu wäre auch 
die Eroberung von Rhodos, Kreta, Leros und 
sonstiger vorgelagerter Inseln des Dodekanes, 
Die Streitkräfte des Generals Eisenhower, de- 
ren Hauptmasse noch in Nordafrika stehe, ha- 
ben wohl Vorhuten nach: Süditalien, Sardinien 
und Korsika vorgeschoben, sie könnten aber 
erst gegen deutsche Streitkräfte operieren, 


Vom Kampf an, der finnischen Front 


alaan ann 


Im Schutz von Panzern geht finnische Infanterie am Rande eines Waldgeländes gegen die Bolsche- 


wisten vor, 


wenn größere Landungen in Südfrankreich 
glückten, und dazu würden Seetransporte über 
sechstausend und mehr Kilometer benötigt. 
Eine Invasion über den Kanal scheine transport- 
technisch weniger Schwierigkeiten zu bieten, 
aber gerade hier dürften die deutschen Armeen 
am stärksten sein. Im Süden wie im Westen 
handele es sich noch lange nicht um Invasions- 
entscheidungskämpfe, sondern um ausgespro 
chéne erste Aufmarschoperationen .., e 

Nur diese eine neutrale Stimme sei ange- 
führt; sie ließe sich leicht durch viele weitere, 
darunter vor allem solche aus dem Feindlager, 
vermehren. Die Einsicht, daß Deutschland 
auch in der Verteidigung stärker ist als seine 
Feinde, ist überall im Vordringen, Deutsch- 
land ist nicht nur gewillt, sondern auch in der 
Lage zu verhindern, daß jeder Versuch einer 
Verwirklichung der feindlichen Vernichtungs- 
pläne zunichte gemacht werden kann, > 


England läßt die Emigranten fallen 


Kalte Schulter für den Exkönig der Griechen / Polensitzung in London 


Sch. Lissabon, 17. Dez. (LZ,-Drahtbericht) 


Die englische Regierung hat jetzt auch nach 
den polnischen und jugoslawischen Emigranten 
die griechischen Emigranten fallen lassen oder 
bereitet sich darauf vor, dies zu tun. Eden er- 
klärte gestern im Unterhaus, die englische Re- 
gierung habe keinerlei Abmachungen mit dem 
geflüchteten König von Griechenland getrof- 
fen, durch die sie verpflichtet sei, seine Rück- 
kehr nach Griechenland durchzuführen, Es sei 
Sache dieses Monarchen selbst, sich mit seinem 
Volke so gut zu stellen, daß dieses ihn wieder 
auf seinen Thron zurückberufe, 

Eden ging damit auf den Standpunkt ein, 
den Molotow bei den jüngsten Verhandlungen 


in Moskau vor der britischen und amerikani- 
schen Regierung vertrat. Churchill hatte Ende 
voriger Woche eine Unterredung mit dem grie- 
chischen Emigränlenminister Teuderos, in der 
er diesem erklärte, daß die britische Politik in 
keiner Weise auf den letzten König festgelegt 
sei, 


Die polnischen Emigranten haben immer 
nöch keine Entscheidung darüber getroffen, ob 
sie unter englischem Druck dem tschechisch- 
sowjetischen Vertrag beitreten wollen. Die ge- 
strige Sitzung, die endgültige Beschlüsse brin- 
gen sollte, wurde auf Sonnabend verschoben, 
da mehrere der „Minister an Grippe erkrankt 
eind 


Banden-Bekämpfung auf dem Balkan 


Erfolgreiche Säuberungsaktionen im Sandschak, Bosnien und Albanien 


Berlin, 16, Dezember 


Der erfolgreiche Kampf deutscher und ver- 
bündeter Truppen gegen kommunistische Ban- 
den auf dem westlichen Balkan macht trotz 
Wetter- und Geländeschwierigkeiten weiter 
qute Fortschritte, Der zwischen Serbien und 
Montenegro gelegene Sandschak wurde von 
kommunistischen Banden gesäubert. Auch in 
Nordost-Bosnien werden die Kommunisten 
weiter hart bedrängt, In Südwest-Bosnien ver- 


Feldpost ist eingetroffen 
Postempfang Mm einem vorderen Graben an der Ostfront, 


(PK.-Kriegsber, Ebert, Weltbild [GDJ) 


suchen die Banden vergeblich, verlorene Ort- 
schaften zurückzugewinnen, In: Wöstkroatien 
gelang es wiederum, zahlreiche Waffen- und 
Vorratslager‘ der Kommunisten sicherzustellen, 


Schließlich kam in Nordost-Albanien ein 
Säuberungsunternehmen zum Abschluß, bei 
dem die Banden 150 Töte und an 400 Gefan- 
gene verloren, Hierbei erbeuteten oder ver- 
nichteten unsere Grenädiere und Jäger fünf 
Geschütze, 160 Gewehre, ‚acht Granatwerfer, 
zwei Kanonen, vier Panzerbüchsen sowie qroße 
Mengen an Munition und zahlreiche Kralftlahr- 
zeuce, 


Neuer Grubenstreik in USA? 


Ma. Stockholm, 17, Dezember (LZ.-Drahtber.) 


Der nordamerikanische Innenminister Ickes 
sprach am Mittwoch vor der Näationalver- 
einigung der Rechtsanwälte und erklärte u, a., 
es seien Anzeichen vorhanden, die einen neuen 
Kohlenstreik befürchten lassen, wenn die Berg- 
arbeiter und die Berqwerksbesitzer nicht bald 
zu einem Lohnvertraq kommen ‚würden. Die 
durch einen neuch Kohlenstreik verlorene 
Kohle, so sagte Ickes, stelle einen später nicht 
wettzumachenden Verlust dar; dieEntächeidung, 
ob in der Bergwerkindustrie Krieg oder Frie- 
den herrsche, müsse bald fallen. 

Aus Cleveland (Ohio) wird gemeldet, daß 
die fünf großen Eisenbahnergewerkschalten 
der Vereinigten Staaten am Mittwoch bekannt- 
gaben, daß sich ihre Mitqliede‘ zum Protest 
gegen die jetzigen Löhne für einen Streik am 
30, Dezember ausgesprochen haben, Die Mit- 
allederzahl der fünf Gewerkschaften beträgt 
350 000, falls der Streik zum Ausbruch kommt, 
würde die Hälfte.aller Risenbahnen in den Ver- 
einigten Staaten stillgelegt, 


(PK.-Aufn,: Kriegsberichtet Hedenström, Sch, Z) 


Partisanen in Italien? 


Von ünserem Ho.-Vertreter in Malien 


`~ Die anglo-amerikanische Agitation liebt es, 
von „italienischen Banden”, von „italienischen 
Patrioten und Partisanen‘ zu sprechen, die der 
deutschen Wehrmacht und den Faschisten an- 
geblich das Leben sauer machen, Die britischen 
Propagandastellen gefallen sich sogar darin, 
von schweren Kämpfen zu berichten, in denen 
die Deutschen Stukas und Panzer einsetzen 
müßten, um der „Patrioten“ Herr zu werden. 
Auf diese Weise soll der Eindruck erweckt 
werden, als seien viele Bevölkerungstelle in 
Mittel- und Norditalien bereit, mit der Waffe 
gegen Deutschland, gegen den Faschismus und 
für die anglo-amerikanischen Kriegsziele zu 
kämpfen, 

Es soll nicht geleugnet werden, daß sich 
in den unwegsämen und schwer zugänglichen 
Gebirgsgegenden des Appenin, des Karst und 
der Südwestalpen bewaffnete Gruppen aufhal- 
ten, die in die Täler steigen, Gemeindekassen 
ausplündern, Lebensmittel rauben und wieder 
verschwinden. Die Zahl dieser Leute nimmt 
jedoch, ständig ab, Bei ihnen handelt es sich 
um kleine Einheiten und einzelne Soldaten der 
alten italienischen Wehrmacht, die sich nach 
dem 8, September zurückgezogen haben, weil 
sie die Entwicklung der Ereignisse abwarten, 
meist nicht die Möglichkeit hätten, zu ihren 
Familien zurückzukehren und weder auf deut- 
scher noch auf anglo-amerikanischer Seite mit- 
kämpfen wollten. Es sind versprengte Teile, 
die nicht in die allgemeine Auflösung nach Ba- 
doglios Verrat einbezogen wurden, aber nicht 


aktivistische Partisanen, wie wir sie vom öst-* 


lichen Kriegsschauplatz her kennen. Ihre Plün- 
derungszüge haben sie unternommen, um sich 
zu verproviantieren, und da die neue italieni- 
sche Regierung denjenigen, die keine beson- 
deren Straftaten begangen haben, Straffreiheit 
zugesichert hat, wenn sie ihre Waffen ablie- 
fern und nach Hause zurückkehren, da ånder- 
seits die deutschen Truppen energisch durch- 
greifen, zerstreuen sich diese Reste der alten 
italienischen Wehrmacht, Ein politisches Pro- 
gramm. haben sie kaum gehabt; und da die 
anglo-amerikanischen Truppen an der Südfront 
im Rahmen ihrer „Schneckenoffensive" nur 
schrittweise vorrücken, bietet das kümmerliche 
Dasein in den. winterlichen Bergen den Ver- 
sprengten keinen Reiz mehr, 

Einen zahlenmäßig geringeren, aber- ge- 
fährlichen Gegner stellen Einzelgänger dar, die 
kommunistisch verhetzt sind und unbedenklich 
Mordtaten begehen, Sie verüben ihre Verbre- 
chen meist in ganz kleinen Gruppen und. ver- 
schwinden häufig unerkannt wieder im bürger- 
lichen Leben. Diese Leute haben sich aus den 
herrenlosen Beständen der Wehrmacht bewaff- 
net, die in den ersten Tagen nach’ dem 8, Sep- 
tember jedermann zugänglich an den Land- 
straßen herumlagen und das sichtbare, äußere 
Zeichen des großen Auflösungsprozesses wa- 
ren, Ihre Bekämpfung ist nicht ein militärl- 
sches Problem, sondern vielmehr Aufgabe der 
Polizel, Mit Erfolg können diese Terroristen 
auf die Dauer nur mit politischen Mitteln nie- 
dergezwungen werden; d. h, die neue faschi- 
stische Regierung muß dem Volke durch ihre 
Sozialpolitik beweisen, daß es seine Zukunft 
nicht von den Schreckenstaten asozialer Ele- 
mente gefährden lassen will, die im Dienste 
Moskaus stehen, sondern daß Italien nur ge- 
sunden kann, wenn der neue Staat Gerechtig- 
keit und inneren Frieden schafft, 

Von einer dritten Gruppe schließlich 
wußten die zuständigen Stellen schon seit ge- 
raumer Zeit, aber niemand hat in der Offent- 
lichkeit von ihr gesprochen, bis sich kürzlich 
im Mailänder Sender der bekannte italienische 
Publizist Ezio Mariy Gray ausführlich mit ihr 
beschäftigt hat. Auch hier handelt es sich kel- 
neswegs um Partisanen im eigentlichen Sinne, 
sondern um etwas ganz anderes, nämlich um 
einzelne Finanzleute und Großindustrielle, die 
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; Zeichnung: Knabe 
„Wenn Euch auch Hunger und Elend zer- 
mürbt haben, so denkt immer daran, daß Ihr 
als Engländer einer Nation angehört, der selt 
anir hingus Jahren der halbe Erdball unter- 
tan ist!“ 


die in den Bergen Versprengten, die kommu- 
nistischen Agitatoren und ‘Saboteure, kurzum 
alle unterstützen, die sich dem neuen Staat 
nicht zur Verfügung stellen oder ihn bekämpf- 
fen. Das soziale Programm des neuen Staates 
ist diesen Leuten unangenehm, die es bereits 
in den vergangenen Jahrzehnten verstanden 
haben, die sozialistischen Mäßnahmen des Fa- 
schismus zu durchkreuzen und bereits mit Ba- 
doglio die Abschaffung der Carta del Lavoro, 
d. h. des Grundgesetzes der faschistischen So- 
zialgesetzgebung, vereinbart hatten. Diese Vor- 
fechter des Kapitalismus alten Stiles erhoffen 
von einem Sieg der Angelsachsen die Entrech- 
tung der Arbeitnehmer und merken nicht, daß 
u. nur dem Bolschewismus den  Steigbügel 
halten, ‘ 


Wie man sieht, gibt es in Italien zwar 
durchaus Gegner der neten, soziälen Republik, 
aber von kämpfenden „Pätrioten" oder „Par- 
tisanen” zu sprechen, ist eine bewußte Irre- 
führung, t 


Schwere Abwehrkämpfe südlich Newel 


Bei Kirowograd wurden wichtige Geländeabschnitte im Sturm genommen 


Aus: dem Führerhäuptquartler, 16. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ' 


Mehrere Angriffe der Sowjets gegen den 
Brückenkopi. von Cherson brachen im zusam- 
mengefaßten Abwehrfeuer zusammen. Im Raum 
von Kirowograd setzten unsere Truppen nach 
Abwehr feindlicher Angriffe ihren Gegen- 
angriff fort und nahmen gegen zähen feind- 
lichen Widerstand mehrere Ortschaften und 
wichtige Geländeabschnitte im Sturm. Am 
Pripjet griffen die Sowjets mit Panzerunter- 
stützung an; sie wurden unter hohen blutigen 
Verlusten abgeschlagen. Im Kampfraum von 
Schlobin scheiterten auch gestern nach wech- 
selvollen Kämpfen alle Durchbruchsversuche 
des Feindes, Südlich Newel sind schwere Ab- 
wehrkämpfe gegen die mit überlegenen Kräf- 
ten angreifenden Sowjets im Gange, An der 


Ostfront wurden gestern 76 feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen, 

Im Westabschnitt der süditallenischen Front 
trat der Feind gestern beiderseits Mignano 
mit stärkeren Kräften zum Angriff an, Die Aņ- 
griffe wurden unter Abschufß zahlreicher Pan- 
zer abgewiesen. Um eine verloren gegangene 
Höhe nordwestlich Mignano wird noch ge- 
kämpit. Bei Fortsetzung ihrer im Ostabschnitt 
mit Panzerunterstülzung geführten Angriffe er~- 
litten die Briten auch gestern schwere Ver- 
luste an Menschen und Material. 

"Ein nordamerikanischer Bomberverband 
griff in den Mittagsstunden des gestrigen Ta- 
ges die Stadt Innsbruck an, Durch Spreng- 
bomben entstanden vor allem Schäden in 
Wohnvierteln und an kulturellen Gebäuden. 
In der vergangenen Nacht flogen wenige feind- 
liche Störflugzeuge in das rheinisch-westfäll- 
sche Industriegebiet ein. 


Die Sowjets auf Jagd nach Kanonenfutter 


Zivilisten aus dem wiederbesetzten Gebiet unausgebildet an die Front 


wb. Berlin, 17. Dez. (Eigenmeldung der LZ.) 


Schon seit längerer Zeit Ist die Beobachtung 
zu machen, daß sich in den sowjetischen Di- 
visionen ‘Männer aller Jahrgänge aus den 
wiederbesetzten Gebieten befinden. Sie haben 
keins oder höchstens eine ganz kurze mili- 
tärischa Ausbildung erhalten. Biswellen tauch- 
ten sie sogar als Zivilisten in der Front auf, 
Mit diesem Menschenmaterial ergänzen die 
Sowjets ‚ihre angeschlagenen Verbände und 
schicken diese immer wieder in das deutsche 
Feuer, Es sind Einhelten festgestellt worden, 
die bis zu 80 v. H. und darüber aus. solchen 
zwangsrekrutierten Zivilisten bestanden, 


Die Bolschewisten wandten nach den Aus- 
sagen von ‚Gefangenen und Überläufern in den 
wiedereroberten Gebieten zeitlich und regional 
sehr verschiedene Rekrutierungsmethoden an. 
Zunächst wurden noch regelrechte Aushebun- 
gen vorgenommen, die Eingezogenen kurz mili- 
tärisch ausgebildet, und, wenn auch nur not- 
dürftig, eingekleidet; dann vollzogen sich Er- 
fassung und umgehende Verwendung in der 


Ein Frontgeschenk für das Wartheland 


Soldaten spenden Kinderspielzeug /Ein Schreiben an den Gauleiter 


Von unserem Sch.-Berlchterstalter 
f Posen, 17, Dezember 


Der Kommandierende Generäl und Befehls- 
haber im Luftgau Belgien/Nordfrankreich hat 
dem Gauleiter und Reichsstatthälter im Reichs- 
gau Wartheland mit einem herzlich gehaltenen 
Schreiben 43 Kisten Spielzeug zur Verteilung 
an Kinder zukommen lassen, In dem Begleit- 
schreiben heißt es, daß die Soldäten, die 


‚männlichen und weiblichen‘ Gefolgschaftsmit- 


glieder und Luftnachricktenhelferinnen in ihrer 
freien Zeit das Spielzeug angefertigt haben. 
Sie taten es unter oft schwierigen Einsatzver- 
hältnissen und waren dabei von dem Wunsch 
geleitet, den Kindern In der Heimat zum Welh- 
nachtsföst eine Freude zu bereiten, 


Die an der Herstellung beteiligten Solda- 
ten haben den Wunsch geäußert, daß bei der 
Verteilung in erster Linie die Kinder von Ge- 
fallenen, Schwerverwundelen und vom Bom- 
benterror betroffenen Famillen berücksichtigt 
werden. j 


Der Gauleiter und Reichsstatthalter wird 
die Spielsachen über die NSV, zu Weihnachten 


» entsprechend den Wünschen der Spender ver- 


teilen lassen. 


Nicht nur bei den Kindern, die mit den Sa- 
chen: beschenkt werden,. sondern auch bei 
allen Deutschen unseres Gaues wird die Sen- 
dung der Soldaten als ein Ausdrück der engen 
Verbundenheit zwischen der Front und Hèl- 
mat lebhafte Freude hervorrufen. Es kÜnnzeich- 
net den Geist der im Einsatz befindlichen 
Truppe, wenn die: Söldaten neben Ihrem an- 


Jan von Werth 


Ein Relltertoman von Franz Herwig 
2) , (Nachdruck : verboten) 


Aus- einem Fenster lehnte die Wirtin 
„Zum blauen Hecht” Ihren gewaltigen Kör- 
per und schrie herunter: „Sieh das Talern- 
mensch nich an, Jan; die Landstörzerin behext 
dich!” 

Das Mädchen drehte sich um und schnitt 
der Wirtin gräßliche Gesichter zu, der Affe 
Kreischte, und Jan trat in die Haustür zurück, 
Jeizt hatta er die Hände wieder hinter dem 
Schurzleder, aber sie waren’ geballt. Ein 
Wellchen stand er noch, — Sie reiten nach 
Jülich zu, Und kommen vielleicht ip mein 
Dorf, ‚Und dann ins Land Flandern und Bra- 
bant, Jeden Morgen, wenn die Sonne aufgeht, 
rufen frisch die Trompeten, und die Rosse 
schnauben, — Er dachte so welter; dann ging 
er ins Haus, An der Theke nahm er gedan- 
kenvoll die Tonkanne und goß langsam den 
gelben Wein in einen böhmischen Humpen; 
Er sah den Perlen zu, die magisch funkelnd 
aufstiegen, wie Geister des Lebens, und trank 
langsam aus, 
` „Zackerbombenundflöh",, ‚knurrte er vor 
sich hin, „Und dann kommen sie an den 
‚grooten Moriz und runter vom Gaul, und 
zack, zack, krachen die Ladstöcke, Und Per- 
rumm —!" j 

Die Wandeltreppe knarrte, 
Schmitz, die Wirtin, kam herunter, 
Stimme zitterte, ` 


Frau Josepha 
Ihre volle 


strengenden Dienst Freude daran finden, für 
die Kinder in der Heimat eine Weihnachts- 
überraschung zu bereiten, Der Dank der Hei- 
mat für diese Spende ist unseren Soldaten 
gewiß, 


Der Opferwille der Heimat 
Berlin, 16. Dezember 


Die am 20, und 21. November durchgeführte 
dritte. Reichsstraßensammlung, des Kriegs- 
WHW. 1943/44 hatte ein- vorläufiges Ergebnis 
von 42 153 807,85 Reichsmark. Bei der gleichen 
Sammlung des Vorjahres wurden 30 625 246,05 
Reichsmark aufgebracht; es ist somit eine Stei- 
gerung des Ergebnisses um 11 512 361,82 Reichs- 
mark, gleich 37,6 v. H. zu verzeichnen, / 


Vorbildliche Pflichterfüllung 


Berlin, 16, Dezember 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum 
Kriegsverdiensikreuz - an $#/-Untersturmführer 
Erich Weise, Werkmeister in einem Panzer- 
Werkstatizug des Panzer-Regiments der #f- 
Panzer-Division „Wiking Dem technischen 
Können, dem Arbeitseifer und der Talkraft des 
Werkmeisters war es zu danken, daß auch in 
Zeiten stärkster "Beanspruchung beschädigte 
Panzerkampfwagen sofort geborgen, instand- 
gesetzt und wieder eingesetzt werden konnten, 
Lücken in der Ersatzteilbeschaffung über- 
brückte der erfinderische und technisch ge- 
schickte Werkmeister dadurch, daß er Tag und 
Nacht an Drehbank und Schraubstock arbei- 
tete und Ersatzteile behelfsmäßig selbst her- 
stellte; hierdurch gäb er seinen Männern eine 
änspornende Pflichtauffassung, 


„Jan, du guter Junge.‘ 

Und als sie die Arme ausbreitete, schloß 
Jen die Augen, wie jemand, der ins Wasser 
spiingen will, und folgte dem Druck der 
Arme, die ihn an die stolze, gebieterische 
Brust zogen. 

Dio Türschelle schrie Zeter und Mord. Das 
Paar fuhr auseinander, Es war Samstag, und 
die ersten Gäste kamen. Da schwenkte Jan 
schon die Kannen im kupfernen Zuber, und 
Fıau Schmitz ließ. sich gewichtig auf der 
W'rtsbank nieder, die für zwei Raum bot und 
in dem kurzen Gang zwischen Trinkstube und 
Schenkraum stand, Es dämmerte, Die Tran- 
lampen wurden angesteckt, und ihre Flämm- 
chen zitterten im Tabaksqualm. Die Klingel 
zeterte unaufhörlich wie ein keifendes Weib, 

Die hierher kamen, wären rechte Bürger 
von einigem Gewicht. Jösepha hlelt darauf, 
Es war ein langsam schwerfälliges Gespräch 
über die unsicheren Zeiten. Die Klagen 
tropften endlos aus den bärtigen Mäulern der 
Herren Bürger, und nur ein Lob wußten sie, 
das ihres Herrn Kurfürsten, der so meisterfein 
verstand, in dem politischen See zu lavieren, 
der jedem fromme und vieldeutige Reden 
schenkte, und wenn jemand, der Kaiser, oder 
der König von Frankreich, der „groote Morlz" 
oder Karl von Lothringen, die Katze am 
Schwanz fassen wollte, so griff er in die Luft: 
Solchen Herrn — ob, den mochten sie leiden: 
Daß es den Gewerken gut gehe, daß keine 
Einquartierung kam oder — heba dich weg, 
Satan —| gar feindlich. Krlegsvolk, dafür 
sorgte der hohe geistliche Herr, und im 
übrigen war Gott ein guter Mann, 


‚ziemte, 


Front zeitweise in ganz willkürlichen Formen, 
die später wieder durch ein einheitlicheres 
Verfahren abgelöst wurden. Den. Zivilisten 
wird bei den Einziehungen verkündet, sie hät- 


‘ ten sich zwei Jahre gut erholen können und 


nun müßten sie kämpfen wie die andern, Die-, 
jenigen Männer, die als „unzuverlässig” an- 
gesehen werden, wandern in die sogenannten 
Strafkompänien, die an besonders gefährlichen 
Stellen eingesetzt und im Kampfe vielfach 
durch Sperreinheiten überwacht werden. Sie 
genießen gegenüber denjenigen, die aus irgend- 
welchen Gründen sofort beseitigt werden, eine 
gewisse Galgenfrist, Der weitaus größte Teil 
der waffenfähigen Zivilisten wird in Sammel- 
lagern üntergebracht, ganz kurze Zeit ausge- 
bildet, eingekleidet und auf die Truppe ver- 
teilt. Jüngere Jahrgänge (1926 und 1927) sollen 
zu einer gründlicheren Ausbildung weiter zu- 
rückgebracht worden sein, 

Ein solcher Ersatz, der mitunter seine Waf- 
fen und selbst einen .Teil der Uniformstücke 
erst an der Front erhält, stellt zwar keine voll- 
wertigen Soldaten, aber auch hier soll die 
Masse die Qualität ersetzen. Der Blutzoll sol- 
cher Truppen ist in den schweren Kämpfen 
naturgemäß hoch. Wenn die Männer aus den 
früher von den deutschen Truppen besetzten 
Gebieten in frontnahen Lagern zusammengefaßt 
und in kurzer Zeit zur Truppe gebracht wêr- 
den, ist auch die „Gefahr eingedämmt, daß 
sie in das Innere des Ländes Kunde von den 
wirklichen Verhältnissen bringen köhnen, die 
sich während der deutschen Besetzung in wei- 
ten Gebieten der Sowjetunion herausgebildet 
hätten, Nach den Aussagen von Gefangenen 
besteht bei den so behandelten Zivilisten viel- 
fach der Eindruck, daß die Rolschewisten die 
„faschistisch Verseuchten“ absichtlich von dem 
Hinterland fernhalten und sie an die Front 
bringen, wo sie „ihre Schuld sühnen“ sollen. 
Sie werden, wie Gefangene aussagen, vof der 
Truppe als „Pappkameraden" bezeichnet, da 
sis wie Ziele aus Pappscheiben benutzt wür- 
den, Die Sowjets möchten zugleich mit die* 
sem Ersatz das auch für ste brennend werdende 
Menschenproblem lösen und die Aufsparung 
solcher Reserven ermöglichen, die ausgebildet 
sind oder sich noch in der Ausbildung befinden, 


Teheran zieht nicht 
Sch, Lissabon, 17, Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Die britische Rögierung hatte gehofft, bei 
der bevorstehenden Ersatzwahl im. Wahlkreis 
Durham besonders gut abzuschneiden, da sie 
sich von der Agitation über das Konferenz- 
ergebnis in Kairo und Teheran viel versprach, 
Das Gegenteil ist nun eingetreten. Der Regie- 
zungskändidat Presbitt wurde zwar gewählt, 
aber nur mit einer Mehrheit von 70 Stimmen; 
bei der letzten Wahl hatte der Regierungskan- 
didat noch eine Mehrheit von mehr als tau- 
send Stimmen erreicht, Der Wahlausgang. wird 
als Beweis dafür angesehen, daß das Vertrauen 
zu der Regierung im Lande im Sinken ist und 
daß ihr vor allem das Versagen auf sozial- 
politischem Gebiet zum Vorwurf gemacht wird. 


Vom Rhein her wehte es kühl. Der Him- 
mel war noch ein wenig hell, aber die Sterne 
begannen schön zögernd zu blinken, Jan ging 
mit schnellen, ausgräifenden Schritten in das 
Gewirr der Gäßchen hinein, das die Mino- 
ritenkirche wie ein Spinngewebe umschloß. 
Hier und da schimmerte vor einem Hellgen- 
bild in der Mauernische ein Lämpchen; die 
Schenken hatten Laternen über der Haustür, 
und wenn ein vornehmer Herr oder gar eine 
reiche Bürgerstochter daherkam, schwankte 
ihnen ein Windlicht voraus, Das wär ein be- 
hagliches, geheimnisvolles Spiel von. matt 
leuchtenden Flämmchen, die mehr verbargen 
als beleuchteten, Uberall blieben tiefe Schat- 
ten, die sich verschoben, und Menschen ver- 
schwanden darin,: ohne daß man wußte, wo 
sia blieben; 


Vor Jan gingen zwei Herren in schwarzen 
Mänteln, Jan holte sie ein, und sofort unter- 
brachen sie ihr Gespräch und sahen Ihn an, 
In dem Wunsche, den Kavalieren, wie es sich 
auszuweichen, stolperte Jan: über 
einen Stein und rannte unsanft an die Schul« 
ter des einen, Jan zog höflich die Kappe, 

„Par le mort bleu!” knurrte ihn der Kava: 
ller an, „Lümmel, kannst du mich nicht 
sehen?” ; | 

Jan erwiderta gareizt: j 

„Ohne Zweifel nicht, da ihr kein Stern 
sèid!" : AN ! 
„Monsu Durante!” sagte der andere Kava- 
lier mähnend und hielt die Hand fest, die nach 
dem Degen griff, „Mach, daß du fort 
kommst!" rief er Jan zu, 

4 


Churchill hat Lungenentzündung 
Ma, Stockholm, 17. Dezember (LZ.-Drahtbif 


Das Geheimnis um Churchill ist jetzt 
lichtet worden. Das englische Auswärtige 
teilte in einem Sonderkommuniqu& mit, 
der Ministerpräsident krank zu Bett liege 
Aufenthaltsort Churchills wird nicht ver 
Churchill sei zunächst nur erkältet ge 
dann aber sei eine Entzündung des 1 
Lungenflügels hinzugekommen. Der Zu 
des, Ministerpräsidenten sei „so gut, wie 
es bei einer solchen Krankheit erwäl 
könne,” E 4 

Churchill wird außer von seinem Privatars 
auch noch von zwei Militärärzten behand 
‚die seinen’ Gesundheitszustand. fortwähre®® 
überwachen. In dem amtlichen Kummunlg® 
heißt es, daß „alle Mittel zur Bekämpfung’® 
Krankheit, von der Churchill befallen wu 
angewendet werden“, Dieser mysteriöse $ 
hat in der englischen Öffentlichkeit ‚zur 
stehung neuer Gerüchte geführt, Das amtii 
Kommuniqu& wurde von Attlee in der DE 
nerstagsitzung des Unterhauses verlesen, 7 |: 


Dr K h) 

Die Grippe-Epidemie in USA T3 

Gent, 16. Dezember N 

Die Zahl der Grippeerkrankungen in gen | A 

Vereinigten Staaten hat die Millionengred#7 7 
bereits” überschritten, Zahlreiche Schulen U 
Theater mußten geschlossen werden. In o% 


schaft erkrankt sind, Die ‚Ärzte sind sich BEI 
den Charakter der neuen Grippe noch nidii 
völlig im Klaren. 


Irans Kabinett zurückgetreten 


schweigender Duldung der Anglo-Amerikane 
gegen den Iran angewandt wird, trotz 4 
heuchlerischen Phrasen des Kommuniques YO ab 
Teheran, in dem, dem iranischen Volke wot 
reiche Versprechungen ’gemacht wurden. 


Finnischer Gruß an die HJ. I 
. Helsinki, 16. Dezember I 
Der Chef der finnischen Soldatenjunge® 
General Malmberg, überreichte als Gruß an ( 
Hitlerjungend im Reich dem Landesjugen® 
führer der HJ, in Finnland zur Ubermittlung Mi: 
den Reichsjugendführer zwei Sauna-Modelle, di n, 
von einer ostfinnischen Einheit der Soldate 
Jungen für die Kameraden der HJ, gebaut wol 
den sind. Die Modelle sind vorbildlich KOT 
struierte Nachbildungen überlieferten _ fins 
schen Volksgutes, S 


Neue Ritterkreuze 


Der. Führer verlieh das Ritterkreuz des Elsara i) 
Kreuzes an: Major Fuhrhop, Gruppenkommande 7 
in einem Kampfgeschwader; Oberst Hartwich HAN 
migk, Kommandeur eines Gren.-Rats,;; Hauptman 
Dr, Herbert Seidenstücker, Bataillonskommandeur } 
einem Gren.-Rgt.; Obergelreiten Mayer, Schütze," 
einem Gebirgs-Jäger-Rat,; Hauptmann Fitz, stallë 
kapitän in einem Sturzkampfgeschwäder; Hauptman 
Badorrok, Staffelkapitäin in einer Aufklätungsgrupfz 
Oberleutnant ‚Joachim Brendel, Staffelkapitän 4 í 
einem Jagdgeschwader; Oberleutnant Bartels, Bst] w 
terie-Führer in einer Flek-Abt.; Hauptmann Johan 
Munz, Kommandeur eines Pionler-Bataillonsı Haupt Ich 
mann Engelbert Böckhoff, Kommandeur einer PA] g 
zer-Aufklärungs-Abt, hi 


Der Tag in Kürze 


‚, Löutnant und Stallellührer Hans Krumminga, de | 
der Führer in Anerkennung seiner hervorragend 
Leistungen und Erlolge als Sturzkampfilieger 4 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen halle, 4 
im Osten gelallen. | 
Am Donnerslag wurden im bulgarischen MIN | 
sierrat zwei Verträge zwischen Rumänien und BT 
garlen, ein Wirlschaltsvertrag sowie ein Sonde 
abkommen über die Verrechnüng und den Trans” 
von Priyatvermögen unferzelchnet, n IR 
Der türkische Staatspräsident Inönü empling Mor „Pan 
tag den neuen bulgarischen Gesandien Balabanolt à 
der ihm sein Beglaubigungsschreiben überreichte. 
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Der sagte spöttisch: „Da der Weg frei 1% 
geh ich von selbst," V. 

Es flogen ihm noch ein paar französiset 
Flüche nach, die ihm aber nicht weh tatei 
da er sie nicht verstand, m. a 

„Hach”, machte Jan, als er schon WARI la 
voraus wär, „wenn Ich diese französischt 
Laffen sehe, kocht mir das Blut, Dürt 1% 
NE Degen tragen! Zackerbombenuf 9 

Aber da stand der Giebel der Minorite® 
kirche, ‚und seine 


t 
je 


quadratischen Fens I 
schimmerten rötlich warm, Dicht vor Ma 
schlüpfte ein Mädchen unter dem schweftT 
Ledervorhang aus ‚der Kirche; ein wohigebai i 
tes; zierliches Mädchen, soviel sich in 07 
unsichren Licht erkennen ließ. Und die HAT hei 
die drei Schritte vor den Augen Jans al kÀ sai 
Augenblick auf dem dunkeln Vorhang golekna ter i 
hatte, war von aristökralischer Süße gewelti If 
Einen Augenblick durchlief es ihn freude 


Gtiet? War das Griet? Schnell hinterher! AWI ler 
sie war schon hinter dem ersten Pfeiler VE 3 
schwunden, ; j 

„Griet“, rief er ihr nach. Sie blieb steht 
„O Jan“, sagte das Mädchen und sah 1} 


mit einem traurigen Blick an. au Di 
„Guten Abend, kleine Griet", flüsterte “I tr 
‚ „Welhalb weinst du?“ N ne 
tSie seufzle, di 
„O Griet, sprich doch." 
„Frag' miich nicht, guter Jan.” Er, 
Aber Jan war eigensinnig, var 
„Laß mich wissen, was dch drückt. P% 
mich mit dir gehen und ein wenig bei dir 1 } 
NNA ‚ (Fortsetzung folgt aii 
ur.‘ 
We) 
f 
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3 lag in jmannstadt Verinnerlichte Feier des Arbeitsdienftes 


„In den Ostwind hebt die Fahnen" / Deutsches Schicksal in Wort und Ton gestaltet 


22000 Stück Spielzeug 


i Das Ergebnis der diesjährigen Spielzeug- 
on, an der sich die Einheiten der Hitler- 
adend, die Jugend der Betriebe una auch die 
{hulen in so hervorragendem Maße beteiligt 
sen, steht jetzt der Zahl noch fest, Es sind 
gesamt mehr als 22000 Stück gebastelt wor- 

\ Das Ergebnis ist damit nicht nur in der 
alität, sondern auch mengenmäßig welt bes- 

“et als im Vorjahre, , 

„ Im Bann Litzmannstadt-Land; der wesentlich 
günstigere Bedingungen hatte, kamen rund 
90 Stück zusammen, ebenfalls ein sehr an- 

ennenswertes Ergebnis, 


Reichschatzmeister-Schwarz- 

fi; tz — ein Eintopfessen durch. Behälter und 

„ A ötfe) müssen mitgebracht werden. Zu all die- 
USA, Pen Veranstaltungen ist so viel Kleinarbeit 
IR tig, um zum Erfolg zu kommen, Daher unter- 

itzt alle die Hitler-Jugend in ihrem Einsatz! 

A fünften Kriegsjahr wollen wir den Feinden 

sen, wie eng wir zusammenstehen, Die 


elef R Werkpaufenkonzert 


Das Musikkorps der Kriegsmarine Kiel ver- 
m tältete gestern in einem hiesigen Großbe- 
Web ein Werkpausenkonzert unter Leitung von 

bsmmusikmelster Rath, das einen sehr guten 

"druck hinterließ, Die Märsche und Unter- 

ltungsweisen, sehr flott ‘dargeboten, ver- 
Mohnafften der Gefolgschaft einige frohe Stun- 

47 "on, Die Marinemusiker waren von der Aufge- 
ieili WE Mchlossenheit der hiesigen schaffenden Volks- 

Kabine Yenossen ebenfall: stark beeindruckt. 

Folge O _ Das Musikkorps der Kriegsmarine, das žur 
> mit Sit eine Rundfahrt durch den Warthegau unter- 
meriki mmt, spielt heute in den Umsiedlerlägern 

trotz lrschberg und Tuschin und am Sonnabend- 
iques end in der Sporthalle zu Guisten des Kriegs- 


a va "| WHW. in einer öffentlichen Veranstaltung, - 


jezembef 
esuch 


HJ E | Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7,20 Uhr 


ezember I 


ons Die Heeresbetriebe 


ruß an 0% 
lesjugen! 
ag @ : \ 
RENTE. P Am Wochenende fand in Litzmannstadt eine 
Soldaténj Politische Wochenendschulung der Betriebs- 
baut woi Männer und Amtswalter der DAF, — Amt 
ilich konj „er aus den Standorten Litzmannstadt, Schie- 
pri ‘atz, Kutno und Leslau statt. Ausgehend von 
‚Ser Erkenntnis, daß gerade das heutige hè- 
1 lsche und weltumfassende Kriegsgeschehen 
tine weitgehende politische und fachliche Aus- 
tichtung aller Volksgenossen verlangt, wurde 
t politischen Amtswaltern in den Heeres- 
i A trieben durch entsprechende Vorträge jenes 
Ka issen vermittelt, das sie befähigt, den in den 
Haupt aig] Betrieben laut werdenden Fragen und Auf- 
Schütze Mj aben gerecht zu werden. 

itz, stalle k Nach der Eröffnung durch den Wehrmacht- 
Hauptmë Ommandanten, Herrn Generalmajor v. Stein, 
ingsgruppn | "er auf die Bedeutung derartiger Schulungen 
Kapitän M Unwies, sprach der Wehrkreisorganisations- 
ırtels, BEI Walter Pg, Plickert über die Bedeutung des 
nn % pt deutschen Ostens. Klar und leicht verständ- 
Fa P s | “ch zeichnete der Sprecher das politische und. 
a | 8eschichtliche Recht des deutschen Volkes auf 
4 “en zu seinem Leben notwendigen Boden, den 
1% nur im Osten ‚finden konnte, Er ermahnte 
se | 1 “a Amtswalter, in den Betrieben dafür zu sor- 
men, dan alle sich diese Erkenntnis zu eigen 
minga Mächen und nunmehr- erkennen, wie notwen- 
oron ‚ig der schwere Kampf des deutschen Volkes 
a ii Degen die Horden aus den Steppen des Ostens 
Ft. Großes Interesse fanden die Ausführungen 

Il Res Stabszahlmeisters Behnke über die rich- 
u) “ge Anwendung der Tarif- und Fürsorgebestim- 
7 Müungen, die, von allen beteiligten Stellen rich- 
K u angewendet, sehr wohl die Betriebs- und 
a | istungsgemeinschaft fördern können; Pg, 
pling MEI | Pange sprach als Wehrkteisschulungswal- 
Balaban] "über „Die Leistung ist unsere Ehre” und 
rreichle: I 9 g vor allem auf die Beseitigung von Lel- 
| Aungshemmnissen und auf das betriebliche 
rg s| „Orschlagswesen ein, die die Voraussetzungen 
jzeigen gt {OF Leistungserhöhung sind. Ueber die Erhal- 
4 Wg der Arbeitskraft durch richtige Gesund- 
| Neitsführung sprach Wehrkreisfrauenwalterin 


i y 
g frel Í y 
inzösiseh 
‚eh tato f: 


hon WAR $ Ursula Märker richtete ' sich auf und 
zösischöß ylischte, Es waren jeden Morgen die gleichen 
Dürfe' 1 ertrauten Geräusche im Hause, Erst die Zei- 
benu df Mngsfrau; dann der Nachbar, der zur Arbeit 
ji A fing, Dann — während sie schon eifrig im 
ni | anishalt schaffte — kam die Post und zuletzt 


@ Milchfrau, y 
Die Post! 


5 Ach, seit drei Wochen ging die Briefträge- 
in mit ihrer schweren Brieflast an der Tür 
‚der jungen Frau Märker vorbal, ohne einen 
tief in deren Briefkasten fallen zu lassen. Das 
yeißt, einmal war eine Tischlerrechnung gé 
Ommen, und einmal eine Drucksache, Lot- 
nrlelose betreffend, Aber kein Brief aus 
"nlBland, wo Heinz Märker, ihr Mann, im Sü- 
m des Ilmensees mit seinen Kameraden den 
enden Wall bildete, an dem der Anprall 

t ainaliehan Ubermacht immer wieder zer- 

nellte, 

ý Drei Wochen lang war keine Nachricht ge- 
7 Ommen seit jenem kurzen bleistiftgekritzel- 
I Feldpostbrief, den sie immer mit sich her- 
© f trug, immer wieder las. $ | 
< h ging nun in die vierte Woche, daß sie 
ee Nachricht war. Gewiß mußte nun bald 

Br Brief kommen, ein neuer Brief, tröstlich, 

N Ih guter Gruß, Oder nicht? Würde sie Woche 

FM Woche vergebens warten? ‚Monat um-Mo- 
nal? Bis dann — ihre Briefe zurückkamen? 
zuletzt — das Schreiben von der Kompa- 

©, daß ihr Mann vorm Feinde gefallen, — — 
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Wenn die monumentalen Meisterwerke des 
Mittelalters in nachschöpferischer Arbeit vor 
uns gestaltet werden, dann bedatiern wir zuwel- 
len, daß unsere Zeit eines Stoffes ermängelt, 
der in gleicher Weise für uns verbindlich wäre 
wieesder kirchliche Stoff für die damalige Zeit 
gewesen ist, Wer an der Feierabendgestältung 
des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XL War- 
theland-Ost am Mittwochabend in der Sport- 
halle, zu der auch der Hoheitsträger Kreis. 
leiter Knaup eingeladen ' hatte, teilgenom- 
men hat, wird dessen inne geworden 
sein, daß es am packenden, alle Deut- 
schen Menschen gleich welcher Herkunft und 
Bildung ergreifenden Stoff nicht fehlt, Unsere 
eigene völkische Geschichte ist so reich an 
dramatischer Entwickelung, an Höhen und Tie- 
fen, an Schuld und Sühne, an vergangener 
Größe und künftiger Verheißung, daß es nur 


Kommt alle zum Weihnachtsmarkt 


der Gestaltung bedarf, um ein Erlebnis zu 
schaffen, wie uns kein anders zutiefst ergreifen 
kann, Denn hier sind wir nicht Zuschauer 
fremden Schicksals, sondern wir erleben als 
selbst Handelnde mit, wir fühlen den gleichen 
Blutstrom in uns pulsen, der die Geschichte 
unseres Volkes erfüllt. 

Die Feierfolge „In den Ostwind hebt die 
Fahnen“ — hier im Osten auf heißumkämpften 
Boden aufgeführt — greift den Schicksalekampf 
‚des deutschen Volkes im Osten heraus, Wir 
hören aus der Edda uralte Heldensage, erinnern 
uns der Mette von Marienburg; die von pol- 
nischer Heimtücke‘ grausam gestört werden 
sollte, die aber durch die Opfertat eines Or- 
densritters geröttet wird, Prinz Eugen, Fried- 
rich der Große und Bismarck sind ragende Eck- 
pfeiler der deutschen Geschichte, Fundamente, 
auf denen eine kommende Generation n'cht zu 
bauen verstand, Aber das vielgeprüfte, leidge- 
wöhnte und kampfgestählte deutsche “Volk ist 
zu Hohem ausersehen. Das Schicksal schenkt 
ihm abermals die überragende Persönlichkeit, 
die es aus Armut und Niedergang hochreißt 
und zum Schildträger im Kampfe Europa gegen 


im Leiftungskampf 


Eine politische Wochenendschulung der DARF.-Amiswalter in den Heeresbetrieben 


Pon. Kretschmann. Ihre Ausführungen 
waren von praktischen Beispielen wirkungsvoll 
begleitet. Wehrkreisobmann Pg. Kinder 
sprach jetzt über den Leistungskampf der deut- 
schen Betriebe, an dem erstmalig auch die 
Heeresbetriebe teilnehmen, 

Ein von Gefolgschaftsmitgliedern der Hee- 
resbetriebe des Standortes Litzmannstadt und 
Mitgliedern der Volkstumsgruppe des Kreises 
Litzmannstadt wirkungsvoll gestalteter -Volks- 
tumsabend versammelte im Saale des Helenen- 
hofes Gefolgschäftsführer und Gefolgschafts- 
mitglieder der Litzmannstädter Heeresbetriebe 
mit den Gästen aus den anderen Standorten 
unter Führung des Wehrmachtkommandanten‘\ 
Herrn Generalmajor von Stein, i 

Die von dem Musikkorps der Feldgendar- 
merie-Ersatz-Abtellung musikalisch umrahmten 
Darbietungen fanden stürmischen Beifall der 
Anwesenden und bewiesen, wie sehr 


in diesem harten Ringen verbleibende Freizeit 
durch Spiel, Gesang und Tanz auszufüllen, Eine 
von den Heetesbetriebey‘ durchgeführte Aus- 
stellung des von den Gefolgschaftsmitgliedern 
gebastelten und, hergestellten Spielzeugs fand 
die größte Beachtung aller, ) 

Nach einer 'Arbeitsgemeinschaft am Sönn- 
tagvormittag fand die Wochenendschulung in 
einer unter dem Leitwort „Deutschland muß 
leben‘ stehenden Morgenfeler ihren eindrucks- 


“vollen und. zugleich festlich-feierlichen Ab- 


schluß, Nach den von Feierliedern umrahmten | 
Aussprüchen großer Männer, die den eschicht- 
lichen und kampfreichen Weg Deutschlands bis 
zum heutigen Kampf schilderten, fand Kreis- 
leiter Pg. Khaup packende und überzeugende 
Worte, die auf alle Anwesenden nachhaltigsten 
Eindruck machten. Generalmajor von Stein 
schloß die Wochenendschulung mit einem 
Appell an die Amtswalter, das Gehörte in den 
Betrieben zu vermitteln. Die Führerehrung und 
die Lieder der Nation beschlössen die Schulung. 


Der | Schritt des Ur lauber S / Skizze von Lili Conrad 


t Nein, nein! Sie lief Ins Schlafzimmer, wo 
ihr zweijähriger Junge noch im Bettchen lag. 
Sie drückte ihn an sich, küßte Ihn, weinte, Er 
guckte sie an, behaglich in den mütterlichen 
Armen, ohne Sorge, ohne Ahnung von ihrer 
Sorge und Angst, 


: Ursula Märker trat von dem Bettchen zu- 
rück; es wär nicht gut und klug, gleich mor- 
gens zu weinen, und solange man noch kel- 
nen wirklichen G 
kam sie bald Ursache: genug, 


Sie ging in die Küche, Dann würde sie 
deh Jungen aus dem Bett holen, waschen und 
anziehen, 
und — sie ließ die Hände sinken, wieder ka- 
men Tränen in ihre Augen, Was war nur mit 
ihr? Eine Unruhe trieb sie, daß sie nicht 
wußte, wie sie sich einen Augenblick ruhig 
halten sollte. Wäs war däs nur? Seit einefn 
Jahr war ihr Mann im Osten, und nie zuvor 
hatte sie, trotz der langen ‚Trennungszeit, eine 
Unruhe wie heute gespürt, 


Merkwürdig laut war es heute im Haus, 
Es polterte und stampfte, Wahrscheinlich trug 
die alle Frau Anders Kohlen, Aber sie hatte 
sie doch gar nicht’ herüuntersteigen hören, und 
sonst kam Frau Anders doch stets auf einen 
Schwätz herein, und — — 

‚Der Schritt! 


So oft hatte sie auf diesen Schritt gewartet. 
Ihr Herz begann zu jagen, einen Augenblick 


aber bis da- 


der - 
deutsche Arbeiter bereit und imstande ist, die * 


rund hatte — vielleicht be- , 


Danach war es Zeit, einzukaufen, * 


die ernetit anbrandende Unterwelt aus der asla- 
tischen Steppe ruft. Noch steht dieser Kampf 
auf seinem Höhepunkt, und die Rußlandfanfare 
beendet sinnvoll als aufrüttelnde Mahnung zur 
nie erlahmenden Kampfbereitschaft die Folge, 
der sich alte und neue Marschmusik anschließt, 

Die Feier war gefügt aus Märschen, Hymnen 
und neuer Felermusik sowie aus sorgsam ge- 
wähltem, felerlichem Wort, das nichts zuviel 
und nichts zuwenig brachte und eine dramn- 
tische Steigerung an die andere fügte, So rissen 


Wort, und und Ton den Hörer mit, schlugen, 
ihn in den Bann der Darstellung und halten 


noch lange nach, als längst alles wieder ver- 
klungen war, Daß die zwischen Arbeit und 
Wehr stehende Jugend des Reichsarbeitsdien- 
stes dies gestaltete, erfüllt uns mit besonderer 
Zuversicht, denn dieser Frühling unseres Vol- 
kes ist einst berufen, aus den bitteren Erleb- 


der HJ. am 18. u. 19. Dezember 
auf dem Relchsschatzmelster- 
Schwarz-Platz 


nissen unserer Zeit das Kunstwerk zu formen, 
das die Erinnherung an die Heldenzeit des deut- 
schen Volkes in die fernsten Geschlechter tra- 
gen wird, 


Die Ausführung 
Ober musikzugführer Kimmel mit dem Gau- 
musikzug des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitegau 
XL. 
gebildeter, sehr umfangreicher, ausgezeichnet 
geschulter und stimmlich vielseitiger Chor. 
Auch die Sprecher waren von der Bedeutung 
ihrer Aufgabe erfaßt und wußten die drams- 
tisch bewegte Handlung mitreißend vorzutra- 
gen, 

An der Feiergestaltung nahmen außer dem 
Führer des Arbeitsgaues XL Wartheland-Ost 
Generalarbeitsführer Consilius überaus 
»ahlreiche Vertreter von Partel, Staat und 
Wehrmacht teil, so Kreisleiter Knaup, Kreis- 
leiter und Landrat Mee, Kreisleiter V.I. A. 
und Kreisbauernführer Bosse, der Standort- 
älteste enerig von Stein, der Kriegs- 
vertreter des Öberbürgermeisters 44-Obersturm- 
bannführer’Dr, Bradfisch, Es war sichtlich 
zu spüren, einen wie tiefen Eindruck die Feler- 
folge auf alle Gäste gemacht hatte, Der Erlös 
de. Veranstaltung fließt dem Kriegewinterhilfs- 
werk zu. eorg Keil 


lag in den Händen von 


Hinzu trat ein aus den Männern des RAD. ` 


„Kolibri“ in den Kammerfpielen 


Der Kolibri, um den es sich hier handelt, ist nicht 
jener kleine, zierliche und bunte Vogel Amerikas, 
sondern ein freilich auch buntes und zierliches Ge- 
schöpf, aber doch in Menschengestalt (in weiblicher 
natürlich), das plötzlich durch ein offenes Fenster 
in die Wohnung eines sozusagen eingelleischten 
Junggesellen, eines erfolgreichen Schlager-Kompo- 
nisten, „gellogen” kommt, Und das geschieht just 
an einem der regelmäßigen Abende, da dieser sich 
mit drei weiteren Hagestolzen zu elnem der übli- 
chen lukullischen Genüsse zusammenlindet, die eine 
treue und goldwerte Wirlschafterin bereitet, Der 
Empfang des „Kolibris’ in dieser unerwarteten 
Runde mutet etwas unwahrscheinlich an, muß 08 
aber schon sein, denn sonst würde die Komödie von 


‚ Josef-Marla Frank ja nicht das erreichen können, 


was sie will und soll: Einige teils erheiternde, teils 
nachdenkliche Dialoge über gewisse din solchen 
Stücken immer wiederkehrende Dinge des mensch- 
lichen Lebens, Insbesondere der Liebe und der Ehe, 
zu bringen. Der Schluß ist -- wie es. ebenfalls kaum 
anders erwartet werden kann — daß die Liebe siegt 
und schließlich ‚auch die Herzen der andern Hage- 
stolze bezwingt und. sie in die Arme derer bringt, 
die schon lange darauf vergeblich gowärtet haben. 

Was dem neuen Stück in unsern Kammerspielen 
an innerem Schwung und Gehalt fehlt, das hat 
ihm — soweit als möglich — Hans Reitz durch 
seine Spielführung gegeben, der die einzelnen Kräfte 
auch willig und mit innerer Anteilnahme folgen. Im 
Mittelpunkt steht Ursula Noack als „Kolibri”, die 
sich ihrer wechselvollen Rolle als ertappter Ein- 
dringling, beinahe mehr als Findling,' am meisten 
aber als Liebende, mit allen Schattierungen der 
Eifersucht, der Enttäuschung und der Freude, des in- 
neren. Glücks, in aller Herzen spielt, Ernst Fal« 
kenberg stellt den Komponisten mit der Erfah- 
rung gereiften Alters, aber auch mit dem jugend- 
lichen Gefühl erfüllender und erfüllter Liebe dar. 
Zu ihnen \gesellen sich Friederike Zastrow als 
Wirtschafterin mit Stolz und Ehrgefühl, Helga Bam- 
mert als weilerer trenér Hausgelst, die am Schluß ` 
in die Arme der allzu zaghaften Juntaesellen (Lud- 
wig Baschang als Kriminälrat und Hans Reitz 
als Kunstmaler) sinken.‘ Adolf Rebel allein bleibt 
„ohne und muß sich als Dramatiker a@istiq begnü- 
gen. In einer episodischen Rolle als „Mann mit dem 
Hund" erscheint Gustav Mahncke, 

Das Haus folgte dem flotten Spiel dieser Komöd- 
die, für die Peter Kreuder die. Kompositionen 
zweier Chansons beigesteuert hat, gem und spen- 
dete vor allem‘ der schausplelerischen Leistung 
Beifall. Helmut Lemcke 


Briefkasten 
W.M. 1, Verlag Helimut Reichel in Berlin. Dürch Jede 
= Be Ion Buchhandlungen zu beziehen, 2, Adoif-Hitler- 
traße 80 € 


Hier spricht die NSDAP. 

Og: Moltke. Freitag, 17, Dez., 20. Uhr, Gefolgschalts- 
raum Eisert und Schweikert, Danziger Straße 47, Appell für 
sämtliche P. L., Walter und Warte und Führer der ange- 
schlossenen Verbände und NS.-Frauenwerk. 


Wirtschaft der £. Z. Zinszahlung für Wertpapiere künftig jährlich 


In einer Verordnung über die Zahlung der Zin- 
sen auf festverzinsliche Wertpapiere, die in Kürze 
erlassen, wird, wird bestimmt werden, daß die Zah- 
Jung der Zinsen auf festverzinsliche Wertpapiere, 
in deren Ausgabebedingungen Halbjahrstermine 
vorgesehen sind, ‘während der Geltungsdauer der 
Verordnung Jährlich nur an einem Termin 
(ahresZinstermin) erfolgt, und zwar bei den Wert- 
papioran; deren Zinslauf vor dem Inkrafttreten der 

erordnung begonnen hat, drei Monate ch dem 
ersten Zinstermin des Kalenderjahres und bei 
Wertpapieren, deren Zinslauf später beginnt, drei 
Monate nach dem Kalendertag, an. dem nach den 
Ausgabebedingungen erstmals Zinsen tällig werden 
sollen, Ist der 31, Dezember Zinstermin, so Ist der 
Jahreszinstermin der 31. März, Wird der 
Hauptanspruch aus einem Zestverzinslichen Wert- 
papier innerhalb der letzten drei Monate vor dem 
Jahreszinstermin fällig, so sind auch die nach den 
Ausgabebedingungen planmäßlg- fällig gewordenen 
Zinsen söhon zusammen mit fider Hauptschuld zu 
zahlen, Die Büstimmungen gelten tür alle im Tn- 
land ausgestellten Schuldverschreibungen auf den 
Inhaber und für an Order ausgestellte Anleihe. 
schuldverschreibungen inländischer Unternehmun- 
en, auf die nach den Aüsgabebedingungen Zinsen 
ür regelmäßige Zeitabschnitte | in festbestimmter 
Höhe zu entrichten sind. Diesen Schuldverschrel- 
bungen stehen aiplenigen IE PLIONEUNGEN gleich, 
die in ein Schuldbtch des Reiches, der Reichsbahn, 


‚ NReichspost usw, eingetragen sind, Di& Vorschriften 


gelten nicht für Schuldverschreibungen, die nicht 
dem Deutschen Recht unterliegen oder die auf 
eine ausländische Währung lauten oder im Ausland 
zahlbar sind, Im, Zweifelsfälle entscheiden darüber 
der KReichsfinanzminister bzw. der Relchswirt- 
schaftsminister, Die geltenden gesetzlichen Be- 
stimmungen und die Ausgabebedingungen werden 
im übrigen durch die neuen Vorschriften nicht be» 
rührt, Die Aussteller sind nur gegen Aushlindigung 
der Zinsscheine zur Lelstuhg verpflichtet'und auch 
die Bestimmungen über den Lauf der Vorlegungs- 
frist und die Verjährungsfrist für Zinnscheine blel- 
ben unverändert, Die Verordnung soll am 20. De+ 
zember 1043 In Kraft treten. 


Es handelt sich bel diesen Vorschriften nur um 
eine kriegsbedingte Maßnahme zwecks Arbeitt- 
einsparung bel den Kredltinstituten, die spä- 
ter nach dem Willen des Gesetzgebers wieder 
außer Kraft treten 'soll. Die beiden Halbjahrs- 
kupons bleibän — auch bei neunuszugebenden Ren- 
tenwerten — bestehen, nur Ihre Auszahlung wird 
auf einen gemeinsamen Zinstermin zusammenge- 
legt, Die Inhaber der Rentenwerte werden zins- 
mäßig alch in keiner Welse benachteiligt, denn 


lang konnte sie nichts sehen — dann stürzte 
sie hinaus, riß die Tür weit auf, 

„Ursell Urselchen!" 

Da stand er, rascher zu Hause als sein Brief, 
der ihn ankündigen sollte, 

Ursula Märker konnte nichts sagen. Zit- 
ternd umklammerte sie ihren Urlauber, Mann, 
Waffe und Gepäck, als wollte sie ihn nie wie- 
der loslassen, ho, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Generaldirektor Knutzen, der oberste Che? der. däni- 
schen Staatsbahneh, ist bei seinen Untergebenen bekannt 
als cin ebenso witziger wie genauer Chef. Er war unter- 
wegs zu einer Jagdeinladung in Jütland, Auf einer Statlon 
stieg er aus und HR zum Telegrafenbüro des Stationsvor- 
stehores, um ein Telegramm nach Kopenhagen aufzugeben, 
Der Assistent erkannte sofort den hohen Chef und bemühte 
sich gellissentlich um die Absendung der Depesche, als der 
Apparat, der für dienstliche Telegramme bestimmt ist, ein 
Rulzeichen gab, Der Generaldirektor spitzte die Ohren, als 
er aus den „tik-tik-tik+Zeichen des Apparates seinen Na- 
men entnehmen konnte, Br ließ sich aber nldıls merken, 
sondern bat den ‚völlig verwirrten” Assistenten, sich bei sei: 
ner Arbeit nicht stören zu lassen, während er selbst die 


BEN aufnehmen wolie, Auf dem schmalen Paplerstrelten 


las er folgenden Text: „Achtung, Knutzen Auf dem Kriegs: 
pi steckt seine Nase in jeden Dreck, — Mit boshaltem 
Ächeln drahtete der Generaldirektor auirick: „Warnungs- 
signal kam zu spät, hat sie bereits hineingesteckt.! ip.. 


k 


i, Bin auldringlicher Junger Mann machte sich an Grete 
Weiser heran und redete lauter Unsinn, Schließlich meinte 
Grete Weiser lüchelnd: „Junger Mann, idı bin Welser, Sie 
aber müssen erst einer werden!" Sprachs, und drehte Ihm 
den ‚Rücken, ho 
` ik 


Ein Junger Musiker überreichte Max Reger einmal sein 
erstes Opus, einé Oper, die êr „Feusranbeter' genannt 
hatte, - Reger tät einen Blick in den umfangreichen Band 
und meinte dann kurz angebunden: „Warum nur anbeten? 
Opfern Sie u dem Feuer“ ho 


` 


der um ein Vierteljahr versplteten Zinseahlung 
auf den ersten Kupon entspricht eine um ein Vier, 
teljahr verirühte Bezuhlung des zwelten Kupons. 
Bei der gegenwärtigen Geldfülle werden sich 
Liguiditätsschwierigkeiten aus der. um ein Vier- 
tellahr verschöbenen Zahlung des ersten Kupons 
nicht ergeben. Im übrigen haben. sich die Kredit- 
institute bereit erklärt, zur Upar penatan dèr drel 
Monate eine Bevorschussung des ersten Halbjährs- 
kupons vorzunehmen. Beim Händel in den Ren- 
tenwerten ergibt sich aus der Zusammenfassung 
der beiden Zinstermine zu einem -einzigen elne 
veränderte Stuckzingenbegöchnung. Der Zinsaus- 
gleich bei Umsätzen In dem äuf den zusammen- 
gefaßten Zahltermin folgenden letzten Vierteljahr 


‚der Zihsperlode, 2. B, bel Stücken mit Januar 


Jull-Kupons in der Zelt zwischen dem 1. April und 
dem 30. Juni, wird durch Berechnung von Minus- 
stückzinsen erfolgen, Zur Vermeidung unnötiger 
Gänge und überflüssiger Arbeit werden die Inha- 
ber: der festverzinslichen Wertpapiere darauf hin- 
gewiesen, daß sie den »zunlichst fillig werdenden 
Halbjahrsküpon erst ein Vierteljahr später als bis- 
her zur Einlösung präsentieren, dann aber gleich- 
zeitig auch den zweiten, Halbjahrskupon mit vor- 
legen müssen, also z.B. bei Janvar—Jull-Zinszah+ 
lung beide Kupons am 1. April gemeinsam aus- 
gezahlt erhalten. 


Schweinemast wichtiger als Zuckerwaren ° 


Nach einer Anordnung der Hauptverelnigung 
der. deutschen Zucker und Süußwarenwirtschaft 
wird ab 1.. Januar die Herstellung von Zucker- 
waren eingestellt, Das Fahrikationsverbot, das auch 
die handwerkliche Bonbonkocherei. triift,- kommt 
nicht überraschend. Nach der Erschöpfung der 
Kakaovorräte ist die Schokoladen. und Pralinen: 
erzeugung schon länger zum Prilegen gekommen. 
Es sind nur nóch Zuckerwaren, und diese beson- 
ders für Jugendliche, zur Verteilung gekommen, 
Es kommt aber jetzt vor allem darauf an, den re- 
guliren Zuckerbedart tür die Ernährung eln- 
schließlich des zuokerhaltigen Brotaufstrichk wie 
Kunsthonig und Mischsirup, die welter hergestellt 
werden, sicherzustellen, Die diesjährige Zucker 
rübenernte wire zwar völlig ausreichend, im bis. 
herigen Umfange die alten Aufgaben zu erfüllen; 
aber die Rübe muß In diesem Jahr in gewissem 
Umfang für die Kartoffel einspringen. Sie findet 
in der Brennerel und vor allem in der Schweine. 
mast Verwendung. Die Umstellung von Kartoffel- 
sprit aut Rübenbranntweiln, vom Kartoffelschwein 
auf das Rübenschwein 14ßt keinen Raum mehr für 
die Herstellungs besonderer Süßwaren, = 


Kultur in unserer Zeit 


Oskar Messter gestorben 


. Der Altmeister des deutschen Films, Oskar 
Messter, int in Tegernsee, wo er sejt vielen Jahren 
lebte, nach längerer Kranhelt im 77. Lebensjahre 
gestorben. Mit ihm Ist der Senior der deutschen 
Filmindustrie gestorben, Messters Tatkraft steht am 
Anfang des deutschen Filmschaftens, Auf ihn geht 
die bedeutsame Briindung der Malteserkreuz- 
Schaltung zurück, die sich bis heute bewährt hat 
und die den gleichmäßigen Bildtransport bewirkt; 
ihm ist die Herstellung der ersten praktisch wirk- 
lich brauchbaren Filmvorfihrungsgerite, die zur 
Grundlage der detitschen Kinoindustrie wurden, zu 
verdanken. Wlhrend des Ersten Weltkrieges 
machte er sich durch die Schaftung einer. für die 
Aufnahme von ZLuftbildern ‚geelgneten:. Kamera 
einen Namen und gab damit der Heeresleitung ein 
wichtiges Mittel für die Bildung: ihrer Entschitisse 
an die Hand, Auch die Tatsache verdient hervor! 
gehoben zu werden, daß Messter bereits 1903, also 
zur Zeit der absoluten Herrschaft . des atummen 
Films, an die Entwicklung des Tonflims dachte, 
Es gelang ihm, den auf der Schallplatte wioder- 
gegebenen Ton mit dem Bild zu synchronisieren. 
Er hat sich hier als weitsichtiger erwiesen als die 
meisten Filmfachleute seiner Zeit, die dem 'Ton- 
zum keine Zukunft glaubten pröphezeien zu 
nnen. | 


Schrifttum 


Wagners Leben und Persönlichkeit. Die Richard- 
wagner-Forschüngsstlitte (Bayreuth) bringt dem- 
nächst die Folge 1 der „Neuen Wagner-Forschun- 
en" heraus. Infolge des Krieges haben die Vor- 
ereitungen hierzu einige Jahre beansprucht, Aber 
trotz aller Schwierigkeiten wurden die Arbeiten 
zum gllioklichen Abschluß. gebracht. Die Folge 1 
der „Neuen Wayner-Forschungen“ bletet in relcher 
Fülle unbekanntes Material Uber Wagners Leben 
und Persönlichkeit, Für die Herausgabe. der 
„Neuen Wagner-Forschungen' zeichnet der Leiter 
des Instituts und Archivar des Hnuses Wahnfried, 
städtischer Archivdirektor Dr, Otto Strobel, ver- 
antwortlich, ` ho, 


\ 


Befte Zufammenarbeit mit RAD. 
Zu einer Stunde der, Sammlung vereinte 
sich die Ortsgruppe in dem ansprechend ge- 
schmückten Gemeinschaftsräume der RAD- 
Abteilung 4/401 Dobberwalde, Schon äußerlich 
‚ bekundete sich damit das gute Einvernehmen 


zwischen Bewohnerschaft und RAD, auf das ' 


der Ortsgruppenleiter Pg. Dreher einleitend be- 
sonders hinweisen konnte, Der Redner des 
Abends Oberfeldmeister Souchier ließ noch 
einmal das ganze gewaltige Kriegsgeschehen 
lebendig werden und wies die inneren Zusam- 
menhänge der einzelnen Abschnitte überzeu- 
gend nach. Mit Stolz können wir feststellen, 
daß Front und Heimat in gleicher Einsatzbe- 
reitschaft und Zähigkeit alle Einbruchsversu- 
che unserer Feinde abgeschlagen haben, daß 
weder Massenaufgebot von Menschen und Ma- 
terial, noch verbrecherischer Terror unsern 
Kampfeswillen brechen und unsere ‚Siegeszu- 
versicht erlahmen lassen können, Wir werden 
ihn auch ferner beschreiten in gläubigem Ver- 
trauen zu unserm Führer und bereit zu jedem 
Opfer, das eine glückliche Zukunft unsers ge- 
liebten Volkes von uns heischt, 


Gemeinfchaft in Bauernftuben 


Fr. Die schwierigen Verkehrsverhältnisse 
machen im Kreise Turek eine gemeinsame 
Ausrichtung aller deutschen Menschen in der 
Haltung, im Glauben an die Kraft unseres 
Volkes und den Endsiegq einfach unmöglich, 
Ebensowenig ist es möglich, ‘mit allen ihren 
Nöten und Sorgen bekannt zu werden. Deshalb 
hat es die NSDAP, Kreisleitung Turek unter- 
nommen, ihre Kreisredner in die Bauemstuben 
einer Ortsgruppe zu entsenden, um jeden ein- 
zelnen Menschen mit den Eıfordernissen un- 
serer Zeit bekannt zu machen, ihnen das gei- 
stige Rüstdeug für den Schicksalskampf unseres 
Volkes zú geben und an den einzelnen Ge- 
sckicken teilzuhaben. In der Ortsgruppe Schul- 
zendorf liefen die für das gesamte Kreisgebiet 
geplanten Gemeinschaftsnachmitiage in Bau- 
ernstuben an, An der Spitze von 12 Kreisred- 
nern nahm Kreisleiter Klemm an dem Einsatz 
teil, In den kommenden Monaten wird die Ak- 
tion auf die übrigen Ortsgruppen des Kreises 
ausgedeht, Hierfür qab der Kreisleiter in einer 
anschließenden Dienstbesprechung die An- 
weisungen 


Landmaschinen sind zur Reparatur bis zum 
15, Januar anzumelden, Bei späteren Anmeldungen 
ed keine Gewähr der rechtzeitigen Fertig- 
stellung. 


* 

Bel der Elerablieferung Ist zu beachten, daß 
nur-für ein Huhn je Kopf der Familie des Ge- 
fiügelhalters eine Befreiung von der Ablieferung 
besteht, 

* 

Es wird darauf hingewiesen, daß 20 v, H. der 
Hühnerbestände abzuliefern sind, Dibjenigen Ge- 
tlügelhalter, die ihr Ablieferungssoll bei Enten und 
Gänsen noch nicht erfüllt haben, müssen dies be- 
schleunigt tun, Wer keinen Lieferungsvertrag ab- 
geschlossen, muß 80 v.H. seines Bestandes, wer 
einen solchen Vertrag getätigt hat, 50 v, H. des 
Bestandes liefern. 


‚ bäuerlichen 


Zum vierten Mal BDM-Weihnachtseinfag 


Mädel aus dem Altreich kommen auch dieses Jahr zu den Siedlern unseres Gaues 


Es ist schon richtig zur Tradition geworden, 
daß seit der großen Umsiedlung kein Weih- 
nachtsfest vergeht, zu dem nicht die BDM.- 
Osteinsatzmädel aus den Altreichsgauen zu 
uns in das Waärtheland kommen, um gemein- 
sam mit den Siedlern das schönste deutsche 
Fest zu erleben, Für die einzelnen Mädel Ist 
es nicht immer leicht gerade die Weihnachts- 
tage, die eigentlich der Mutter und Familie 
gehören, entfernt von diesen zu verbringen! 
Goch das Wissen um die Kraft, die von die- 
sem Fest ausgeht, läßt sie alles vergessen, 


“ können sie allenthalben.in den stillen Wagen 


den Siedlern wirklich Boten der neuen deut- 
schen Heimat sein, , 

So reisen noch in dieser Woche die Mädel 
des Weihnachtseinsatzes über Posen auch in 
dia Kreisen unseres, östlichen Wärthelandes, 
Als Gruß und Zeichen der Verbundenheit 
bringen sie aus dem Altreich Spielzeug der 
Hitler-Jugend und praktische Dinge für den 
Siedlerhaushalt mit, die zur Volksweihnacht 
unter dem Lichterbaum der Dorigemeinschaften 
liegen sollen, 

In den Tagen vor und nach dem Fest aber 
werden die Mädel bei den Siedlern sein, wer- 
den erzählen und mit ihnen die neuen Weih- 
nachtslieder singen und die ruhlgen Tage im 
Haushalt dazu benutzen, neben 
dem kulturellen Einsatz, der Siedlerfrau im 
Haus zu.helfen, zu stricken, zu nähen und aus- 
zubessern, 5 


Die Zeit des Weihnachtseinsatzes wird 
zwar überall viel zu rasch vorbei sein, doch 
das schadet ħichts. Die ständigen Lager des 
BDM.-Osteinsätzes laufen ja auch alleroris 
über die Wintermonate, so daß die eingelei- 
tete Dorf- und Nähstubenarbeit, wie die 
sprachliche Schulung keine Unterbrechung lei- 
den muß, Dies zeigt wohl am deutlichsten ein 
Beispiel. Ein Mädel verlängerte eigens ihren 
Halbjahreseinsatz vom Sommer um ein. wei- 
teres Halbjahr, weil sie in den nicht so ar- 
beitsreichen Wintermonaten ihrer Siedlerfrau 
die deutsche Sprache beibringen wollte, die 
diese durch den Besuch der fremdvölkischen 
Schule kaum beherrscht, 
` Viel Liebe und Einsatzfreude steckt also 
in den Mädeln, die trotz der Terrorangriffe 
immer wi®der einen Weg finden, aus ihrem 
‘Heimatgau zu uns in den Osten zu kommen, 
um mitzuhelfen dieses Land von innen heraus 
mit deutschem Wesen zu durchdringen. Das 
geschehe gerade jetzt im Winter, wie die Be- 
auftragte für den Ostiensatz im HJ.-Gebiet 
Wartheland vor kurzem auf einer Arbeits- 
besprechung in Lentschütz mitteilte, besonders 
eindringlich und erfolgreich durch den Dorf- 
stuben-, Schul- und Kindergarteneinsatz. Zah- 
lonmäßig wirkt sich die Begeisterung für die 

` Aufgaben in unserem befreiten Ostraum so 

aus, daß die Lagerbelegschaften ein zweites 
Halbjahr bleiben und damit den Zugängen 
gleich stark gegenüberstehen, dn, 


Dichter befuchen den Reichsarbeitsdienft 


G. In der letzten Zeit haben bekannte 
deutsche Dichter und Schriftsteller, wie Alfoñs 
Menne, Eduard Fürholzer, Felix Riemkasten 
und Hans Jürgen Nierentz in verschiedenen 
Lagern des wartheländischen RAD, geweilt, 
um aus dem Erlebnis inmitten der Gemein- 
schaft der jungen Arbeitsmänner ein unmittel- 
bares, plastisches Bild von der Idee des Reichs- 
arbeitsdienstes für ihr künftiges Schaffen zu 
gewinnen, Bei den RAD.-Abteilungen des 
Warthelandes gewinnt das Lagererlebnis noch 
dadurch besondere Bedeutung, daß es durch die 
materielle und kulturelle Betreuungshilfe des 
RAD, an den im Gau eingesetzten Umsiedlern 
Einblicke in das Schicksal der Rücksiedler und 
era Einfügung in die neue deutsche Heimat 

ietet, 

Bei einem Besuch des Lagers Kaiserhof hat- 
ten wir die Gelegenheit mit Hans Jürgen Nie- 
rentz zusammenzutreffen. Er ist von der Front 
als Kriegsberichter zum RAD, gekommen. 
Selbst nach dem großen Erlebnis der Front 
zeigte sich Hans Jürgen Nierentz bei seinem 
Besuch wartheländischer RAD.-Lager tief be- 
eindruckt von der im Reichsarbeitsdienst wur- 
zelnden großen Idee nicht nur im Hinblick 
ihrer erzieherischen Wirkung auf ‚unsere Ju- 
gend, sondern im gleichen Maße auch in der 


Erkenntnis der Bedeutung des RAD, bei der 
künftigen Lösung der großen deutschen Ost- 
aufgabe. Hans Jürgen Nierentz der im An- 
schluß an seine wartheländischen Lagerbe- 
suche eine Reise durch europäische Arbeits- 
bereiche des RAD, angetreten hat, trägt sich 
mit der festen Absicht, seinen Erlebnissen 
beim Reichsarbeitsdienst in einem größeren 
Werk Form und Gestalt zu geben, 


Kalisch 


j. j. Großes HJ.-Konzert für das Kriegs- 
WHW. Am kommenden Sonntag, abends 20 
Uhr, veranstalten die Spieleinheiten des Ban- 
nes ‚Kalisch/665 und Ostrowo/667 zu Gunsten 
des Kriegswinterhilfswerkes ein Konzert im 
Kalischer Stadttheater. Die Leitung hat Ober- 
scharführer Fabian. Es werden u. a. alte und 
neue schneidige Armeemärsche gespielt, die 
bestimmt zu einem Erfolg des:Abends führen 
werden, darum wäre es zu wünschen, daß die- 
ses werte Konzert einen großen Besuch zu ver- 
zeichnen hätte. Außerdem findet am Vormit- 
tag ein Platzkonzert auf dem Rathausplatz 
statt, daß vom Spielmanns- und Müsikzug der 
Hitler-Jugend durchgeführt wird, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Verstärkte Schi-Ausbildung der HJ. 


wie in den beiden letzten Jahren führt" 
Reichsjugendführ auch im Winter 1943/44 
derum eine wesentlich verstärkte Winter-A 
dung der männlichen Jugend, insbesondere” 
Jahrgänge, die vor ihrer Einberufung zur 
macht stehen, durch, Aufbauend auf den Bik 
nissen der Vorjahre und auf den Erfahrungen" 
kämpfenden Truppe ist das Ausbildungsproß | 
in Zusammenarbeit mit den Militär-Dienststekäziz 
festgelegt worden, Im Sommer und Herbst | 
auf hochgelegenen Hütten die benötigten Aui 
der durch besonders hierfür geeignete Fachk x 
geschult, so daß nunmehr wiederum ‚eine RUS 
Anzahl von Hitlerjungen in den vorbereiteten x 
gern ausgebildet werden kann. Im Mittelpuig 
steht das Erlernen des Schilaufes, das erB#l 
wird durch eine Schulung im einfachen win f 
lichen Pionierdienst, Durch diese Ausbildung Wi 
nicht nur der Nachwuchs für die: Gebirgstrußfz 
gesichert, sondern die Masse der Jugend auf m 
Notwendigkeit des Winterkrlieges im Osten vol 
reitet, 


Aus dem Handball-Lager 


Die Meisterschaftsspiele im Bereich Berl 
Mark Brandenburg brachten als wichtigste Be 
nung das Spiel zwischen der in neun Treffen Sa 
geschlagenen SG. Berlin und der SGOP. Letz | 
hatte eine recht durchschlagskräftige Mannscl N 
in der der Nationalspieler Thellig als Mitte N 
mer die treibende Kraft war un 


jegte mit Ma 
(9:1). Trotz dieser Niederlage führt de sG. Berl UT 
Die 


Hohenschönhausen 7:11, SC. Charlottenbulf Kl, Stoc 


nach wie vor mit 18:2 Punkten vor der SGOF:; ri 
14:8 Punkten an zweiter Stelle, Die. übrp 
Rangfolge lautet: Heeresfeuerwerker 11:5, 4 
Weißensee; und BSV. 92 je 10:6, BHLC. 8:8, AN 
8:10, 
5:15, Berliner Turnerschaft 8:14 und Relchsbal 
3:17 Punkte, r À 


In der Handballmelsterschaft den Gaues DAS 
zig/Westpreußen wurde die Relchsb 
SG. Bromberg durch einen 6:5 (4:4).Sieg über 
Reichsbahn-SG, Thorn Staffelsieger. Sie trifft 
im Entscheldungsspiel mit dem anderem St ha 
sieger, dem Gaumeister LSV. Rahmel, zusammegg 7 
doch wird diese Begegnung in diesem Jahre ni@ 
mehr durchgeführt, 


Basketball In Litzmannstadt 


Das In Litzmannstadt zu hohem Stand gelank 
Basketballspiel wird trotz der Kriegsschwierigk® 
ten welter gepflegt, wenn auch im Augenblick # 
durch die Hitler-Jugend. Heute abend M | 
det ein Spiel einer hiesigen HJ.-Mannschaft gemi 
eine solche des Bannes Kalisch statt (um 20V 
in der Turnhalle des Hallenbades), dessen Erf 
zugunsten des WHW. geht. Alle Freunde die 
schönen, kampftrohen Spiels werden dazu erwar®j 


+ ah 
Kameradschaftsabend der Stadisportgem: | 


Im vergangenen Jahr hat sich Ule Stadtsp 
gemeinschaft Litzmannstadt sportlich wieder | 
in den Vordergrund gebracht, vor allem im Hi p 
ball, wo ihre Männer- und Frauenmannschaften | 
den besten unseres Kreises gehören. Welter 
wurde auch das Fußballspiel wieder, aufgenomm/] Sg 
und das Tennissplel im Sommerrege gepflegt ) 
mit einem Gemeinschaftsturnier beschlossen, J 
im Winter soll außer den regelmäßigen Obun 
aller Meder vor allem der Schilauf betrie "g 
werden, Uber die erfolgreiche Arbeit der stadi 
SG. im abgelaufenen Jahre berichtete Hauff 
geschäftsführer Welter anläßlich eines über 


TAı 


ÉL Rpr, : 


26. J: 


lith als 


va, “ . =- 
FAMILIENANZEIGEN 


Y Unser Stammhaller ist angekom- 

men. Dies zeigen hocherlreut 
an: EmmaHomburg, geb. Riedl, 
z. Z, Städt, Frauenklinik, Robert- 
Kch-Straße 13; Major Heinrich 


Homburg, z. Z. in Italien. 
Y HANS - VIKTOR CHRISTOPH. 
Unsere Monika hat ein Brüder- 


chen bekommen. In dankbarer 
Freude Käte Kraemer, geb, 
Wunderlich, Dr. Hans Krae- 
mer, z. Z. bei‘ der Wehrmacht. 
Berlin-Wilmersdor, Hohenzollern- 
damm 27a, 28. Nov: 1943. 
co Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELLI STEPHAN, RICHARD 
CHRISTMANN. Litzmannstadt, Lu- 
dendorilsir. 65, Im Dezember 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

MARGARETE MICHASIUK, Flg. 
HANS SCHMIDT, z. Z. I. Urlaub. 
Litzmanstadt, Ostsiraße 37. 


Unsere am 18. Dezember 1943, 

18 Uhr, in der St-Trinitalis- 
Kirche staltlindende Trauung geben 
bekannt: Obergeir, ERWIN BABKE 
und Frau ERNA-IRENE, aeb, FOL- 
LAK. Liizmannstadi, Adoll-Hitler- 
Straße 22, 


OO Unsere am 18. Dezember. 1943, 
um 4 Uhr hachm., in der Si. 
Matthäi-Kirche staltlindende Trau- 
ung beehren wir uns hiermit im Na- 
men *belder Eltern anzuzeigen: IRM- 
GARD SCHMIDT u, ERICH HERKE. 
Litzmannstadt, Mündungsstraße 3. 


OO lihre am 18, 12. 1943, um 17.30 
Uhr, in der evangel. Kirche zu 
Pablanitz statliindende Trauung ge- 
ben bekannt: Obgeir. GUNTER FEIL- 
BACH und Frau ERIKA; geb. PFEIF- 
FER. Pablanitz, Radeltzkystr. 49, 


Ihre Vermählung beehren sich 

anzuzeigen’ HELMUTH OESTER- 
WIND; 2. Z. b. Wehrmacht, HELENE 
OESTERWIND, geb. WEDEMANN. 
Litzmannstadt, Dezember 1943, Horst- 
Wessel-SiraBe 22, 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- 
schied am 15, 12. 1943 im blühen- 
den Alter von 24 Jahren, unsere 
liebe Tochter, Schwester, Nichte und 
Cousine 


Emilie Glor 


Die- Beerdigung tindet am 17, 12, 
1943, um 14 Uhr, »aut den Deut- 
schen Friedhof in Litzmannstadt- 
Erzhausen statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Am 15, Dezember wurde uns nach 
kurzen schweren Zeiten unser bort- 
nungsvolles Söhnchen 


Horsti Bruno 


im Alter von 3 Jahren jih entris- 
sou. Die Beerdigung findet am 18, 
Dezember, um 14 Uhr, aut dem 
Hauptiriedhof. Sulztelderstraße statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Bruno u. Holga Schön- 
berger, gab, Langner, und alle 
Verwandten. 
Litzmannstadt, Hochmeisterstr. 16. 


„alles gellebtes Söhnchen 


Am 15. Dezember früh verschied 
unerwartet meine liebe Schwester, 
Tante und Cousine 

Elisabeth Sichmann 

geb, 5. 5. 1886. 

Die Beerdigung tindet am 18. 12, 
1943 auf dem Friedhof Sulzfelder 
Straße statt, ` 

In tiefer Trauer: 

Die Angehörigen. 

Wir verlieren in der Verstorbenen 
eine wertvolle Mitarbeiterin und 
liebe Kameradin. Ihr Andenken 
werden wir- stets in Ehren halten, 

Deutsche Umsledlungs-Treuhand- 

Gos., Nobenstelle Litzmannstadt, 


Bauer, Erich Nr. 1131 — 1380 
Brendel, E. j „  40i— 650 
Gebr. Ignatowitsch. 
Adolf-Hiller-Str, 96 „ 3251 — 3750 

Die Verbraucher 
abzunekmen, Verbraucher, die ihre N 
Anspruch auf Belleferung, 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten bringen wir die traurige 
Nachricht, daß unser guter, treusor- 
gender Vater, Großvater und Ur- 
großvater 
Johann Harlfinger 
Umsiedier aus Galizien 
im Alter voa 84 Jahren sanft ent- 
schlafen Ist, Die Beerdigung findet 
am Songabend, dem 18, Dezember 
1943, 14 Uhr von der Leichen» 
halle des Friedhofs, Gartenstraße, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 

j Die Hinterbilobonen, 

Litzmännstadt, Moltkestr. 101/24. 


Bruck, Robert Nr, 

Ernst, Elwira be 

Fischhalle ” 

Follak, Allons. „ 2351 — Ende 

Gampe, Robert „ 7981 — Ende 

Verbraucher, die ihre #Nummernfolge 
auf Helleferung, 


8 001 — Ende 
10 851 — Ende 
2 671 — Ende 


THEATER 


Städtische Blihnen 
Theater Moltkesiraße, 
Freitag, 17. 12,, 15. „Der gestiefelte Ka- 
ter". Freier Verk, 19,30 Gastspiel Harald 
Junk, Berlin. „Der Zigeunerbaron*. 
G-Miete, Teilvorkauf, — Sonnabend 
18, 12, 15. „Der gestiefelle Kater“ 
Freier Verkauf. 19.30, Gastspiel Harald 
Junk, Berlin, „Paganini“, F: s—Sonn- 
tag, 19. 12,, 9.30. „Derg 
Ausverkauft. 15, „Der ge r 
Freier Verkauf, 19,50, Harald 
Junk, Berlin. „Der Zi tbaron". 
Freier Men. .12., 19,30. 
Gastspiel Harald Junk, Berlin „Zigeuners 
haron", AMiete, Teilverkauf, 
Kammersplele 
General-Litzmann-Str. 21, 
— Freitag, 17, 12., 19.30, „Götter auf 
Urlaub“ KAF. 13, Ausverkauft. — Sonn- 
abend, 18. 12., 19.30. Zum letzten Male! 
„Götter auf Urlaub“, S-Mie eilverk. 
= Sonntag, 19. 12,, 14. Gastspiel Harald 
Junk, Berlin. „Der Vetter aus Dingnda*, 
dF, 6. Teilverkauf, 19,30. „Kollbri. 
Freier Verkauf, — Montag, 20. 12, Ge 
schlossen. 


VARIETE 


Apollo-Varleté 

Adaoll-Hitler-Straße 243, 

Täglich 19 30 Uhr unser Großstadt -Pro- 
framm „Trümpfe der Artistik, Sonntags 
auch 15 Uhr bei vollem Programm, 
Vorverkauf; Adolf-Hitler-Straße 67, von 
9 bis 13 und 15 bis 18,30 Uhr, sonnabends 
9 bis 15 Uhr, 


mn nn 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17.15 und ‘20 Uhr, Fertanitäktpng: 
“®* Ein Era-Film in 
Ein reizendes, amü- 
Lustspiel mit dem 
r von Millöcker 


Nach Gottes heillgem Willen ent- 
schlief nadi langer Krankheit am 
14. 12. 1943 mein lieber Mann, 
unser lieber Vater, Bruder, Onkel, 
Schwager und Nelie 


Johann August 


im Alter von 64. Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 18, 12, 1943, um 14 Uhr, 
vom Trauerhause, Wierzbno 2, aus 
auf dem Friedhof in Wirkheim 
stutt 
in tielèr Trauer: Dle Gattin 
Anna August, gèb. Zado, Kinder 
Lotte, Eugenio; Martha, Wanda 
Hugo und Edmund und alle 
Verwandte, 


Gott dem Alimächtigen hat es ge- 
fallen, am 12, 12. 1943 unser über 


Peterle Strobel 


im. Alter von 3 Jahren 11 Mon. in 
die Ewigkeit abzurufen, Die Über- 
führung findet am 17, 12, 1943, um 
13.30 Uvr, von der Friedrich-GoBler- 
Straße 26, und die Beerdigung am 
18, 12, 1943, 15 Uhr, auf dem al» 
ten Friedhof, Gartenstr, aus statt. 


In tiefem Schmerz: 

Die Eltern, Geschwister Christa 
"und Rudi, Großeltern und alle 
Verwandten, 


Litzmannstadt, Fr.-Goßler-Str. 26. 


Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Antell- 
nahme anläßlich des Hinscheldens. 
meines lieben Gatten, des Justiz- 
angestellten 


Joseph Fritschke 
spreche ich hiermit meinen innig- 
sten Dank aus, Vor allem fie die 
trostreichen Worte am Grabe, den 
Kranzspendern und allen, die dem 
lieben Entschlafenen das letzte Gc- 
leit gegeben haben, 

Die Gattin. 


Ula- 
14.30, 17.15 u. 20 
br Sonderanze gel 


le Gattin, 
ae) ab 


werden angenalien, 
m 


tin 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
me a ER 


Der Oberbürgermelster Litzmnsantadt 
519/43. Vertellung von Niederwiid. Bei nachstehenden zum Niederwildverkaut 
zugelassenen Kleinvertellern kommt ab sofort auf den Abschnitt SIV der Zucker- 
karte Niederwild laut nachstchender Nummernfolge zur Verteilung: 


Lisowski, Eug. Nr, 
Maib, Emma ir 
Schwinger, Alt, ” 


756 — 1270 
101 — 735 
1926 — 2355 


das ihnen zustehende Wild schnellstens 


mernfolge nicht einhalten, verlieren den 


Litzmannstadt, den 16. Dezember 1943, ; 
j Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B, 
520/43, Ausgabe von Karpfen, Bel nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 
ab sofort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32. der neuen Fischkarte zur Verteilung: 


Laudel, Klara Nr. 3016 — Ende 
„ 8501 — Ende 


„ 8391 — Ende 


stadt-Stadt . 951 —ände 
nicht einhalten, verlieren den Anspruch 


‘ 


Litzmannstadt, den 16, Dezember 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernlhrungsamt Abt, B. 


Capitol — Ziethenstraße 41. 

15, 17.45 und 20 Ubr. Erstaufführung, 
Eine lustige Filmkomödie der Tobis. 
„Ich werde Dich anf Händen tragen" 
mit Hali. Finkenzeller, Hans Nielsen, 
Wolfgang Lukschy, Hans Leibelt, Elisa- 
betb Markus. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntags 11 Uhr, 


Europa — Schlagetorstraße 94. 

14.30, 17,15 und 20 Uhr, „Reisebekanni- 
schaft“,* Ein Wien-Film in Erstauffüh- 
rung mit Hana Moser, Elfriede Datzig, 
Wolf Albach-Retty,. Ein Luatspiel mit 
Hans Moser als Dotektivi Wer wird da 
wohl nicht Trä lachen? Im Bei 
gramm: Holstüller Vorverkauf wer 

ab 12 Uhr, sonntags ab 10,30 Uhr. 


Palast — Adolf-Hitler-Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Iustiger-Sol- 
datenfilm „Der Etappenhnse® mit 
Günther Lüders, Leny Marenbach u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 


Adler — Buschlinie 123. 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
‚La Habanera"* mit Zarah Leander, 
Julià Serda u. a, 
Am Freitag und Sonnabend um 15 Uhr, 
Sonntag um 11 und 13 Uhr Märchen- 
spiel „Fieder und Catherlieschen®, 


Corso — Schlageterstraße 53. 

14.30, 17,30 u. 20 Uhr. „Der Tiger von 
Eschnapur“,®®* J, Teil „Das indische 
Grabmal" nach dem Roman von Thea 
von Harbou, mit La Jana, Frita van 
Dongen, Hans Stüwe, Theo Lingen u.a. 
Kulturlilm „Frühlingsebräuche in der 
Ostmark“, 


Gloria — Ludendortlstraßeo 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr, sonntags 
1430, 17. 19,30 Uhr, „Frau a 

rund“, Sonntags nur geschlo 
orstellungen und Vorverkauf ab 11 Uhr, 

Mal — König- Heinrich- Straße 40, 

15, 17.30 und 20 Uhr,‘ sonntags auch 
13 Uhr. „Boccaccio, **s 


Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renoviorung geschlossen. 


Muse — Breslauer Straße 173, 
17,30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Liebe, Männer und Harpunen“* mil 
Allan Bohlin, Tulta Rolf, Oscar Egede- 
Nissen u.a. Jugendprogramm 15 
sonntags 12,45 Uhr, es Iäuft der Film: 
„bLicbe, Männer und Harpunen".* 


3, 


Palladium — Böhmische Linle 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 1,30 
Uhr, „5000 Mark Belohnung“. 


Roma — Hoerstraße 84, 
15.20, 17.30 "und 19.30 Uhr, 
such 11,30 Uhr, 
Leuthen“,* 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausatr, 62, Täglich, stündlich 
von 10 bis 22 Uhr, 1, Minn r Kohle, 
2. Meisterschule des deut n Hand- 
werks, 3. Sonderdienst,. 4. Magasin 
5. Die neueste Wochenschau. Kinder 
haben Zutritt! an Werktagen nur bis 17 
Uhr, an Sonntagen bis 16 Uhr. 


Pablanltz — Capitol 
14.30 Uhr für Deutsche (inpendvoreiele 
lung) „Fuchs, du hast die Gans gestoh- 
len“, „Die sieben Schwaben", „Aben- 
feuer am weißen RiT, 
17.15 Uhr f. Polen, 20 Uhr tür Deutsche, 
Die goldene Stadtt*** mil Kristina 
‚ Söderbaum, Eugen Klöpfer. 


Görnau — „Venus“ 
17,30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 
Uhr, „Nacht ohne Abachied“t te» 


Wirkheim — Kamimersplele 
19 Uhr. „Lache Bajazzo“,*** 


Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14,30 
Uhr, „Anuschkar.ı 


Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19,30 Uhr, Sonntag, auch um 
14.30 Uhr, „Liebespremiere*, 


Frelhaus — Gloria-Lichtsplele 
‚17 und 19,30 Uhr, DE hat t auch 14.30 
Uhr. „Die Gattin" *** mi Jesse Jugo. 
Heute und morgen 14.30, am Sonntag 
10 und 12 Uhr, „Pat und Patachon 
schlagen sich durch”.* 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Ab morgen: „Roman elnes Arztes“ 
mit Albrecht Schönhals, Camilla Horn, 
Fritz Grenschow u. a, 


* J dlich lassen, **) über 14 J, 
} Peia sian TABS) SACRI ANEA 


KONZERTE 


Welhnachtskonzert am Sonntag, dem 19, 
Dezember, 17 Uhr, in der St,-Trinita- 
tis-Kirche (am Deutschlandplatz), Wer- 
ke von Buxtehude, Schütz, Händel u, 
Bach, Mitwirkende; Charlotte Kraeker- 
Dietrich, Sopran (Breslau); Eduard 
Blichsel, Orgel. Der Eintritt ist frel. 
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VERANSTALTUNGEN 


Achtung! Große Filmvorstellung 
gunsten des WHW. i Dash 
s 


sonnlags 
„Der Cheral von 


zu 


Märchenflim; 
spunnender Sonnabend 
Uhr, Sonntag 11, 15 und 17 Uhr. 
EHRT jun Pranas yor porian 
urchgelührt von der gmiädelgrup- 
pe 13 und den Fähnlein 13 ad 18; 
Achtung! Großer Splelzeugrummel 
HJ, zugunsten des WHW, am 18, und 
19. 12. 1943, Ecke Meisterhaus- und 
König-Heinrich-Straße, mit Karussell 
Los- und Schießbuden, Durchgeführt 
von der Jungmädelgruppe 13, Fähn- 
lein 13 und 18, 


mn anne nn in nam nt mr ern ee 
GESCHAFTS-ANZEIGEN 


„Gaststätte Edelweiß" 
Adoll-Hitler-Str, 48. Wiedereröffnung 
Sonnabend, den 18, 12. 1943, 


Sportlilm, 


hr, Auto-Relfen-Runderneuerung 


in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinrich-Straße 105, 


infolge Erkrankung 


Theater Moltkestr, 


Montag, den 20, Dorember 1948 || 
19.90 Uhr, A-Miete, Tellverkauf 


„Zigeunerbaron” 


Dienstag, don 21. Dozember 194 
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19,90 Uhr. Wohrm.-Vorst. Teilverk 
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Ein 
Ufa-Film 
mit 

Jenny Jugo 
Willy Fritsch 
Viktor Stahl 


Hilde v. Stolz 1 
H, Brausewette! 


* Das ist wohl die charmenteste Komödt 
um Liebe u, Ehe seit langem 


Ab heute In verlängerter Erstoufibrunß, 
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